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International Poster Competition prizes 


Intending competitors are reminded that entries in this competition 
must be received in London by 31ST JANUARY, 1953. 
£750 in prizes is offered to artists for poster designs featuring how the use of full 
colours makes the poster such a powerful selling force. Colour has an irresistible attraction, for it 
satisfies a human craving; it ie the one language that everybody understands. The Poster, 
alone among advertising media, allows the free and unlimited use of colour, which \ 
is why the colour Poster is one of the greatest selling forces of modern times. 
The competition is open to professional and non-professional artists. There 
are separate prize lists for each group. Entry Forms containing 


full details are available from: 


BRITISH & LONDON POSTER ADVERTISING ASSOCIATIONS 


W 
Ne 


Teilnehmer an diesem Wettbewerb werden darauf hingewiesen, dass der 31. Januar 1953 
Stichtag für den Eingang der Beiträge in London ist. Preise im Gesamtwerte von 750 Pfund Sterling 
sind für Plakatentwürfe ausgesetzt, die den Charakter des Farbdruckplakates 
und seine so starke Verkaufskraft zum bestmöglichen Ausdruck bringen. Farben haben eine 
unwiderstehliche Anziehungskraft, denn sie entsprechen einem tiefen menschlichen 
Drang; sie sind die Sprache, die ein jeder versteht. 
Der Wetthewerb steht Berufs- und Amateurgraphikern offen; für jede Gruppe sind 
besondere Preise vorgesehen. Teilnahmeformulare mit allen weiteren Einzelheiten sind erhältlich bei: 


British & London Poster Advertising Associations, 48 Russell Square, London, W.C.1 


RICHTER: 
RONALD BROWNE, T.D., M.A., F.I.P.A., Hon. Secretary of the Institute or Incorporated Practitioners 
in Advertising and Managing Director of T. B. Browne Ltd. E.H.FORD, O.B.E., Past President of the 
Town Planning Institute. ASHLEY HAVINDEN, O.B.E., R.D.l., F.S.I.A., Director and Art Director of 
W. S. Crowford Ltd. F.H.K.HENRION, M.B.E., F.S.I.A., Eminent designer. GEORGE MILLS, President 
of the Outdoor Advertising Industry Advisory Committee. C. B. WREY, Chairman of the Executive 


Committee of the Incorporated Society of British Advertisers Ltd., and Advertising Manager of The Imperial 
Tabacco Company (Great Britain and Ireland), Limited. 
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G. P. Vigart, London 


Die Resultate der Untersuchung in vier großen Zeitungen zeisten, daß die 
Aufmerksamkeit nicht in jedem Falle auf der Größe der Anzeigen beruht. 
Bei kleinen Anzeigen ergab es sich, daß mit der Verdoppelung der Größe die 
Leserzahl um mehr als das Doppelte ansteigt. Über eine gewisse Größe hinaus 
jedoch gibt es keine wesentliche Steigerung der Leserzahl. Da die Kosten der 
Anzeige ım direkten Verhältnis zu ihrer Größe stehen, bedeutet es, daß es eine 
Größe gibt, bei der das Verhältnis der Leserzahl zu den Kosten der Anzeige 
am günstigsten ist. 

Im Falle der englischen Tagespresse unter Vorkriegsbedingungen war diese 
optimale Größe eine Anzeige mit den Maßen 8“x 2 columns. Das Ergebnis 
dieser Untersuchung zeigt, daß es besser ist, soweit es die Aufmerksamkeit 
des Lesers betrifft, lieber öfter Anzeigen aufzugeben, als den Werbeetat mit 
einem Male durch eine Großanzeige zu erschöpfen.“ 


(Aus seinem Referat auf dem Reklame-Kongreß, Hamburg 1951) 


Kleine oder große Anzeigen, oder die ermittelte Bestgröße haben Erfolg in guten 


Blättern, z. B. in denen des Süddeutschen Verlages: 


SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 
ABENDZEITUNG 
MÜNCHNER ILLUSTRIERTE 
SONNTAGSPOST 


weil sie vermöge ihrer großen Auflagen und ihrer weiten Verbreitung in allen Ver- 


braucherschichten die vorzüglichste Resonanz besitzen. 
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VERA Baur FRANCO INTERLENGNI - CHARLES VISSIERES 


Dar ge MEDIAS MAYER IP ay es Jan Mara Frankreich » France 


Das deutsche Filmplakat ist unzweifelhaft eines der unerfreulichsten 
Notstandsgebiete der Werbegraphik, die in den letzten Jahren auf Tas! 
allen anderen Gebieten eine sichtbare Leistungssteigerung aufzuweisen 
hat. Dazu bedarf es keines besonderen Beweises, denn man braucht nur 
einmal die Plakatwände unserer Großstädte vor den Augen Revue pas- 
sieren zu lassen: Während hier die Zahl der werblich und künstlerisch 
guten Plakatlösungen wie etwa selbst für das schwierige Gebiet ger 
Markenartikelindustrie in ständiger Zunahme begriffen ist, zeigen die 
Filmplakate trotz der an ihnen ständig von vielen Seiten geübten Kritik 
unentwegt jene klischeehaft starre und monotone Haltung, deren öder 
Naturalismus vom künstlerischen Standpunkt aus völlig indiskutabel ist. 
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Entwurf Jean Denis-Malcles Design Frankreich 


Es sind eben jene von eiskalten Routiniers fast serienmäßig und rein 
schematisch produzierten Machwerke, die sich kaum noch voneinander 
unterscheiden und auch schon deshalb in rein werblicher Hinsicht aus- 
gesprochene Nieten sind, weil sie über den Inhalt der jeweiligen Filme 
nichts Wesentliches auszusagen vermögen. Die Filmverleiher, die heute 
für diesen beklagenswerten Zustand verantwortlich sind, führen zwar 
zu ihrer Rechtfertigung immer wieder den undefinierbaren und quallen- 
haften Begriff des «Publikumsgeschmacks» in das Treffen, auf den sie 
Rücksicht zu nehmen hätten, und verweisen auf die meist vollen Kassen 
der Filmtheater. Doch ist dieses bequeme Argument keineswegs über- 
zeugend oder stichhaltig, solange nicht einmal der Gegenbeweis er- 
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Villemot Design 


Plakate der Ealing Studios London 


bracht worden ist, daß gut gestaltete Filmplakate von c: 
raktervoller Haltung zu einem merklichen Rückgang 


Theaterbesuches führen. Die Filmverleiher werden die: 


4 ha ea eT Rig J Beweis nur schwerlich führen können, denn es hat ja e 


starring 


STE "WART GRANGE R Ir ia mal eine Zeit gegeben, in der das deutsche Filmplakat 


"RANCOISE ROSAY "A sehr anständiges und manchmal sogar ein sehr holt 
Db IOAN GREE AOU "1 | Durchschnittsniveau aufwies, ohne den Theaterbesuch au 


„FLORA ROBSON Hi nur im geringsten zu beeinträchtigen. Man braucht sich o 


directed and designed by a é . . - i ® ee | 
wen na EL arm er bei nur an jene Zeiten zu erinnern, als noch die frühen 


Run 


großen Produktionsunternehmungen selber ihre Plak« 
herausbrachten und nicht nur aus einem gewissen Ehrge 
sondern aus ganz nüchternen kaufmännischen Erwägung: 
heraus ihre Filme durch gute Plakate zu propagieren H 
müht waren. Es waren jene Zeiten, da man noch die best 
deutschen Plakatkünstler in München und Berlin als M 
arbeiter heranzog, deren Filmplakate auch heute noch : 
manchen Fällen unübertroffen und unvergeßlich sind. Heu 
hingegen beherrscht die Diktatur des schlechten C 
schmacks die Filmplakate, und man zieht zu ihrer Gest¢ 
tung nicht mehr die wirklichen Könner heran, obwohl ¢ 
in hinreichender Zahl zur Verfügung ständen. Aus dies: 
Gedankengängen heraus entstand auch jene Ausstellun 
die vor kurzem unter dem Titel «Das Internationale Filn 
plakat» in der Städtischen Galerie in München gezeii 

WERBERT KOM BERKÄRD-LEE--GLADYS HENSON wurde. Neben Deutschland waren in ihr noch Frankreic 
a raha; memtad LEBEEN England, Italien, Spanien, Polen, Jugoslawien und Japc 


A MICHAEL GALCON PRODUCTION nin BABIL DEARDEN imma oe DACH WITFTEMOHAM. 


“The dran of a girl threatened by her past 


mit einer mehr oder weniger großen Anzahl von Filmplak: 
ten vertreten, so daß die Besucher hinlänglich Gelege: 


Posters, Ealing Studios London 
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ay ee the novel by Sheila Kaye-Smith 
with DEREK BOND and CHIPS RAFFERTY 


PRODUCED BY MICHAEL BALCON 
DIRECTED BY CHARLES FREND SCREENPLAY BY H. E. BATES 


A mind of her own 


a heart divided 


heit hatten, die deutschen Leistungen mit denen des Auslands zu verglei- 
chen. Erwartungsgemäß dominierte in dieser Ausstellung Frankreich, das 
mit wirklichen Spitzenleistungen aufwarten konnte, aber auch andere Län- 
der präsentierten sich mit ausgezeichneten Lösungen, wie etwa Polen oder 
England mit den bemerkenswerten Plakaten der Ealing Studios in London. 
Wenn Deutschland in diesem internationalen Rahmen nicht so ganz schlecht 
abschnitt, so war das in gewissem Sinne eine optische Täuschung, denn 
es handelte sich hier um eine mit großer Sorgfalt und Mühe zusammen- 
gebrachte kleine Auswahl guter Plakate aus der riesenhaften Gesamt- 
produktion von Filmplakaten der letzten sieben Jahre. Man hätte viel leich- 
ter ein großes Schreckenskabinett mit schlechten deutschen Filmplakaten 
füllen können. Immerhin aber konnte man doch in der deutschen Abteilung 
demonstrieren, daß es hin und wieder gute und von tüchtigen Könnern ge- 
staltete Filmplakate gibt. Auch sei in diesem Zusammenhange besonders 
lobend ein Hamburger Theaterbesitzer erwähnt, der sich aus Protest gegen 
die minderwertigen Plakate der Filmverleiher von einem ausgezeichneten 
Graphiker und auf eigene Kosten seine eigenen Plakate entwerfen und 
drucken ließ. Im übrigen zeigte diese Ausstellung, aus der wir hier einige 
markante Arbeiten wiedergeben, nicht ausschließlich Spitzenleistungen, son- 
dern daneben auch interessante Experimente und Versuche, in das film- 
plakative Neuland vorzustoßen, über die man selbstverständlich diskutieren 


könnte. Denn wir möchten nicht mißverstanden werden und geben gerne 
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Entwurf Paul Colin Design Frankreich » France 


Entwurf Robert Leveque Design Frankreich » France 


zu, daß das Filmplakat seine eige 
nen Gesetze hat und durchaus An 
spruch auf eine in gutem Sinne po 
puläre Verständlichkeit erhebeı 
darf, was aber noch keinesweg 
eine anständige künstlerische Durch 
gestaltung ausschließt. Leider läß 
sich nicht nachkontrollieren wie 
viele Filmschaffende oder gar Film 
verleiher diese Ausstellung besuch 
haben. Das rege Interesse, dem sic 
bei den zahlreichen Besuchern unc 
in den Pressebesprechungen begeg 
nete, läßt jedenfalls hoffen, daß sie 
das heute so aktuelle Thema de 
deutschen Filmplakates erneut zu 
Diskussion gestellt hat und vielleich 
ein wenig zu einem Gesinnungswan 
del in den Kreisen der verantwort 
lichen Filmverleiher beitragen wird 
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Entwurf At. J. Fourastie, G. Allard Design Frankreich + France 


Garman cinema publicity, no doubt, is one of the most austere and un- 
pleasant sections of advertising graphic art which, in almost all other 
sections, has visibly improved during the last years, a fact proved by letting 
pass in review the hoardings in our big towns. While here the number of 
good works with regard to art and advertising effect is steadily increasing, 
even in the difficult field of industrial branded articles, posters for movies, 
in spite of their having been critisized disfavourably by many, from an 
artistic point of view are going on being uninventive as if stereotyped and 
boresome, of a barren naturalism beyond argument. They are nothing but 
bungling works done by unscrupulous men who know the ropes, almost 
routine made, thoroughly schematic and scarcely differing from one an- 
other. For this reason alone they are absolute blanks with regard to pro- 
pagandistic effect, because they are unable to tell anything essential about 
the contents of the respective movies. The film agents, nowadays responsi- 
ble for this lamentable condition, do insist on propagating vindictively the 
indefinable and ever spreading idea about the « public’s taste », which they 
say must be considered and they point out that such posters, as arule, attract 
a large audience. However, this convenient argument convinces by no 
means, nor does it stand test as there is no perceptible proof that well 


made cinema posters of distinctive character should fail drawing atten- 
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Entwurf Jochen Euscher Deutschland +» Germany 


e größer die Arbeitsfreude - 
desto größer auch die Arbeitsleistung 


Eine vorbildliche Arbeit setzt aber 


auch ein vorbildliches Papier voraus, 


ganz besonders bei schwierigen 
Drucken auf Chromo-Papieren. Und 
wie uns immer wieder von Druckern, 
Werbeleitern undGraphikern bestätigt 
Jeder Drucker hat nicht nur aus ge- wird, gilt Peltzer-Chromo als absolut 
schofllichen Gründen den Ehrgeiz, N zuverlässig. 
einwandfreie Leistungen zu erzielen. 
Eine besonders gut gelungene Arbeit 
erzeugtja auch eine starke persönliche 
Freude, - so daß man sich selbst auf 
dieSchulterklopfen möchte, und dieses 
angenehme Gefühl ist vielleicht mehr 
wert als aller materielle Verdienst. 


Lususccha Runtnanier-Fabrik Felix Peltzer & Co. G.m.b.H. Düren 
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Entwurf Heinz Schwabe Design Deutschland » Germany 
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Entwurf Martin Andersch Design Deutschland » Germany * 


Spanien » Spain 
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dance to the picture houses. It will b 
difficult for film agents to furnish sucl 
proof, because once there was a tim 
when German cinema publicity held « 
rather decent and sometimes even a ver 
high standard without crippling in th 
least attendance of picture houses. W: 
need only recollect those times when th 
former large film producing establish 
ments supplied the posters themselve 
and this not only instigated by ambitio 
in order to propagate their movies, bu 
by thoroughly sober commercial con 
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Entwurf Walter Bergmann Design Deutschland » Germany Entwurf Gerhard C. Schulz Design Deutschland » Germany 


siderations. Those were the times when the best 
German artists working in the publicity line in 
Munich and Berlin, were commissioned to design 
such posters in collaboration. Some of those 
posters are even today unforgotten and unsur- 
passed. In present times, however, the dictatorship 
of bad taste rules cinema publicity and no more 
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genuine artists are commissioned though there would be quite 
a number. Such were the thoughts which instigated the exhibition 
recently arranged in the Municipal Gallery in Munich under the 
title «Das Internationale Filmplakat.» Besides Germany, France, 
England, Italy, Spain, Poland, Jugoslavia and Japan had exhib- 
ited a more or less large number of cinema posters, so that the 
visitors had ample opportunity to compare German achievements 
to those of abroad. As expected, France was dominant in this 


exhibition as it had top achievements to show, but also other 
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countries were represented with excellent works, as for instance 
Poland, or England with remarkable posters of Ealing Studios in 
London. When, in a way, Germany did not get off quite badly 
in these international surroundings it was in a way an optical 
illusion, for the small number of good posters for film publicity 
had been selected with great care and much painstaking from 
the immense total production of the last seven years. It would 
have been much easier to set up a large chamber with the 
horrors of bad German posters for cinema publicity. Neverthe- 
less the German section demonstrated here and there some good 


posters made by skilled artists. In this connection we wish to 
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express special approbation of a Hamburg cinema proprietor 
who, in protest against inferior posters for cinema publicity 
which the agencies supply, had ordered at his own expense post- 
ers from outstanding graphic artists and had them printed. More- 
over, this exhibition, of which some striking works are repro 
duced in this copy, showed not only top achievements, but also 
interesting experiments and attempts which ventured into un- 
explored fields of cinema publicity. Of course about these one 


may argue, and in order to avoid any misunderstanding we 
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acknowledge that cinema publicity has its special laws, as it 
must be absolutely popular and, in the best sense, of general 
intelligibility. However, this excludes by no means artistically 
satisfactory designs. We regret not to be able to check how 
many film agents or people occupied in one way or other with 
the movies visited that exhibition. The intense interest it met with 
by numerous visitors and press reviews at all events entitles to 
hope that the discussion of so topical a theme as German cinema 
publicity will revive and, maybe, this will lead towards changing 


the attitude of the responsible circle of film agents. 


HERTIE-SCHAUFENSTER 
Dekorationen von Wilhelm Pfaff 


Schaufenster großer Warenhäuser haben ihre eigenen Ge- 
setze, die beachtet sein wollen. Es ist ein Unterschied, ob 
es gilt, die Fenster eines vornehmen Modehauses zu deko- 
rieren oder jene, die nur zur großen Masse sprechen sol- 
len. Und deshalb denken sehr viele Leiter großer Ge- 
schäftshäuser auch sehr einseitig und winken unerbittlich 


ab, wenn nur das Wörtchen «modern» fällt. Sie pochen 
auf ihre Erfahrungen mit dem herkömmlichen Konfektions- 
Stil, und die armen Dekorateure hätten nichts zu lachen, 
wenn sie wider solchen Stachel zu löken versuchten. Also 
haben Schaufenster dieser Geschäfte zumeist ein ziemlich 
einförmiges Gesicht. Im Grunde wechselt nur die Ware, 
die man in sie hineinstellt, aber nicht die Dekoration! Daß 
man das auch anders machen kann, wird in München vom 
Kaufhaus HERTIE bewiesen. Es ist ein Unternehmen, das 
sich nur an die große Masse richtet, aber Chefdekorateur 
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Wilhelm Pfaff hat erstaunlich freie Hond mit seinen Ein- 
fällen. Er verfügt über 25 Schaufenster und jedes hat acht- 
tägigen Dekorationswechsel. Natürlich ist Pfaff gewitzt ge- 
nug, um nicht gleich das Außerste zu wagen. Er hat ein 
gutes Gefühl dafür, wie weit er gehen kann, und manchmal 
geht er, wie unsere Abbildungen zeigen, erstaunlich weit. 
Stets werden seine « Wagnisse» genau kontrolliert, bisher 
aber konnten die betreffenden Abteilungen nur ruckartige 
Verkaufserfolge verzeichnen. Wilhelm Pfaff verfügt aller- 
dings über große Erfahrungen und beachtet stets eine Er- 


kenntnis, die man als goldene Regel bezeichnen darf. Sie 


lautet: Nie sich vom Einfall beherrschen lassen, immer auf 
die Ware achten und nur sie herausstellen! So wird ganz 


von selbst der Laie und normale Käufer von modernen 


Kompositionen weder abgelenkt noch abgeschreckt, son- 
dern vielmehr auf die Ware eindeutig hingeführt. Dies ge- 
schieht oft auch auf die lapidarste Weise. Was den Kenner 
dabei überrascht, ist, wie sehr es Pfaff versteht, auch lang- 
weilige Verbrauchsartikel auf originelle Weise zu präsentie- 
ren. Sein Geheimnis ist unkompliziert: er kennt einfach 


keine langweilige Ware! Für ihn sind Aktenordner genau 
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HERFIE-SCHAUFENSTER 


8 


HERTIE-SHOW WINDOWS 


so interessant, wie Nylonstrümpfe, seine Liebe gehört simplen 
Herrenhemden genau so wie lockenden Badeanzügen! Oh, die- 
ses Dasein als Dekorateur in einem Warenhaus! Wem gruselie 
es da nicht, im präzisen, ewig gleichen Ablauf die Jahreszeiten 
und Feste, die Schlußverkäufe usw. dekorationsmabig zu zei- 
gen! Die «billige Schürzenwoche », die « Blusen-Tage» und die 
«einmaligen Gelegenheiten in handgedruckten Künstlertisch- 
decken»! Wilhelm Pfaff gruselt es gar nicht, und was gemeinhin 
zum Fenster-Grevel wird, verwandelt er in angnehme, über- 
raschende Bilder. Seine Fenster beweisen das, was wir schon so 
oft festgestellt haben: zu behaupten, daß die große Masse nur 


auf Plattheiten reagiert, ist ein Unding! Und zweifellos verfügen 


wir über eine ganze Reihe von begabten Dekorateuren, aber 


was nützt das, wenn ihre Einfälle ewig erstickt werden! So kann 
hoffentlich vorliegendes Beispiel in der Praxis anregend wirken. 
Schaufenster gehören zum Gesicht einer Stadt, sie bestimmen es 
sogar mit. Wer in München am Hauptbahnhof aussteigt, sieht 
gegenüber die Fenster von HERTIE und empfängt damit sofort 
einen lebendigen Eindruck. So wird über erfolgreiche Kunden- 
werbung hinaus erfreuliche Fremdenwerbung betrieben. Dies sei 
festgestellt, denn allzusehr ist in Vergessenheit geraten, daß 


jede Werbung auch ihre ideelle Seite und Verpflichtung hat! 
ANTON SAILER 


Show windows of department stores are subject to laws of their own which 
must be observed. There is a difference between dressing the show window of 
an establishment for fashion wear and a window intended to appeal to the 
crowd. For this reason many managers of large establishments are rather 
biassed and wave aside any allusion to the term «modern». They pride them- 
selves on their experience in orthodox ready-made style and it would be no 
laughing matter for the poor window-dresser when trying to kick against the 
pricks. Therefore, as a rule, the show-windows of such stores look rather tame. 
At bottom but the ware on display is changed, not the dressing. That this need 
not be so is proved by the Munich department store « Hertie », an establishment 
appealing to the crowd. The head window-dresser, Wilhelm Pfaff, however, can 
realize his ideas to an astonishing degree. He disposes of 25 windows each of 


which is altered every week. Of course Mr. Pfaff is so clever not to risk the utmost 
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right at the start. He is very sensitive of how far he can go, and sometimes he 
ventures pretty far, as our pictures demonstrate. His ventures are continuously 
controlled and up to now the departments concerned register booming sales. 
Wilhelm Pfaff, it is true, has great experience, and always remains mindful of 
One principle, which may be called the golden rule, which is: keep your ideas 
under control, consider the article and propagate it! Thus, quite naturally, the 
layman and normal customer is neither distracted nor deterred by modern com- 
positions, on the contrary, quite evidently, his attention is attracted by the 
goods. This is often achieved in a most easy-going manner. It is a great sur- 
prise to the connoisseur to recognize in what original way Pfaff displays even 
humdrum articles of consumption. His secret is most simple: for him no hum- 


drum goods exist! To him files are just as interesting objects as Nylon stock- 
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SCHAUFENSTER 


ings, and he likes plain shirts as much as enticing bathing costumes. Ah, to be a window- 
dresser in a department store! Who would not get the creeps when having to think of 
how to show in decoration precisely fixed seasons, festivities, sales and so on. There is 
the week for cheap pinnies,the day of the blouse and the unique chance for hand printed 
table covers! Wilhelm Pfaff does not get the creeps and what commonly are abomi- 
nable show-windows he turns into surprisingly pleasing pictures. His show-windows 
prove what we have stated ever so often namely: it is an absurdity to maintain that the 
crowd reacts only to triteness! There is, moreover, no doubt that we have quite a number 
of gifted window-dressers, but what is the good if their ideas are constantly suppressed? 
Let us hope this practical example may have a stimulating effect in future. Show-windows 
form part of the features of a town, even in a way are decisive. Whoever leaves 
Munich's station faces the show-windows of «Hertie», and immediately he is vividly 
impressed. Thus besides winning customers, welcome tourists are attracted. The fact, 


but too often forgotten, is that every sale-promotion has an idealistic as well as an 


obligatory task! 


Warum nicht einmal so? 


N: wir hier zeigen, sind Arbeiten junger Kunststudierender der von Prof. Eduard Ege geleiteten Abteilung Gebrauchsgraphi 
an der Meisterschule für Deutschlands Buchdrucker in München, und zwar handelt es sich hierbei um eine Folge von Versuchei 
dem Zigarettenplakate neve Gestaltungsmöglichkeiten abzugewinnen. Dieses Thema ist aktuell, denn das Zigareitenplaka 
spielt heute an den Säulen und Anschlagflächen bisweilen sogar eine beherrschende und dabei nicht immer erfreuliche Rolle 
Andererseits aber läßt sich auch nicht verkennen, daß manche Firmen durchaus ernsthaft bestrebt sind, die stereotyp und lang 
weilig gewordene Form der üblichen Zigarettenplakate zu überwinden und neue Wege zu gehen. Von den gleichen Bemühur 
gen zeugen auch diese Versuchsarbeiten junger Graphiker. Sie wollen dabei durchaus nicht den Himmel stürmen, sonder 
stehen mit ihren Füßen fest auf dem Boden der Tatsachen und gehen von ganz realen Voraussetzungen aus, wenn sie anerker 
nen, daß nun einmal die Zigarette und ihre Packung elementare und notwendige Bestandteile eines Plakates sind. Diese be 
den wichtigen Elemente treten bei ihren Versuchen sogar dominierend in Erscheinung und bilden die zentralen Blickpunkt 
der Plakate. Neuartig aber und frappierend an ihnen ist die Tatsache, daß sie völlig auf jede zusätzliche Beschriftung verzich 
ten. Das ist zweifelios eine kühne Neuerung, die manchen etwas bedenklich stimmen wird, da ja sonst eine entsprechende Be 
schriftung zu den elementaren Bestandteilen jeder werbegraphischen Schöpfung zu gehören scheint. Und dennoch gibt es gerad. 
auf dem plakativen Gebiete, wie beispielsweise für den Film oder das Rote Kreuz, hervorragende Ausnahmen, die unte: 
bewußtem Verzicht auf jede Beschriftung nur auf einen optisch starken Bildeindruck abgestimmt und dennoch allgemein verständ 
lich sind und ihre volle Werbekraft entfalten. Gerade Plakate leiden ja vielfach durch eine Überbelastung an Beschriftungen, wa 


ihrem Wesen im Grunde zuwiderläuft, und so könnte denn auch vielleicht die Zigarettenindustrie auf Grund dieser Anregunt 


gen einmal den Versuch machen, die alte bewährte Form des traditionellen «Sachplakates» auf diese Weise neu zu beleben: 
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Why not for once try this way? 


/ 


Ail works we show here are made by young students of art of Professor Eduard Ege, head of the department for commercial 
graphic art at the masterschool for Germany’s priniers in Munich. They are a sequence of attempts to find new formative ways for 
the creation of posters for cigarettes. This isa topical theme for these posters which, though sometimes dominant, are not always 
pleasing. On the other hand we must not undervalue the serious endeavours of some firms to find new ways in order to over- 
come a form which has grown stereotyped and boresome. Such exertions are recognizable in the efforts of the young com- 
mercial graphic artists who, however, by no means act like firebrands, as they keep a firm hold on reality proceeding from 
facts acknowledging that the cigarette and its wrapping is rudimentary and necessary in such posters. These two important 
elements, focussing attention, dominate in the young graphic artists’ attempts in creating posters. But new and striking is the 
fact that they absolutely forego applying lettering, certainly a bold innovation about which many a one may have misgivings 
as, in general, some suitable lettering seems to be an elementary requisite in every commercial graphic creation. However, in 
the propagandistic field, as for example with the film or the Red Cross, there exist outstanding exceptions which intentionaily 
avoid using lettering being out for a telling effect which is generally understandable and of strong propagandistic power. Just 
posters often suffer from being laden with lettering which is altogether adverse to them. So, perhaps, also the cigarette industry 


may be provoked by this stimulation into enlivening the old established form of the conventional « objective» poster. 
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Ausstellungsplakat im Siebdruckverfabren » Poster for an exhibition, in the silk-screen printing method. Entwurf Steffan Wirén Desie 


3000 JAHRE REKLAME 


Eine schwedische Ausstellung 


bViencherlal Anzeichen, wie etwa retrospektive Ausstellungen, Buchpublikationen oder Fachaufsätze legen die Vermutung nahe 
daß das allgemeine Interesse an den historischen Ausdrucksformen der Werbung in Europa wie auch in den überseeischen Lan 
dern ständig im Wachsen begriffen ist, was sich vielleicht in diesen chaotisch bewegten Zeitläufen aus einer gewissen Sehnsuch 
nach festen Blickpunkten und aus dem Bedürfnis nach einer Selbstkontrolle des eigenen Tuns an Hand von Vorbildern frühere 
Epochen erklären mag. Ein bezeichnendes Beispiel hierfür ist auch jene große kulturhistorische Schau, die vor einigen Woche 
in den Esseltehallen zu Stockholm unter dem Namen «Reklame im Laufe von 3000 Jahren» eröffnet wurde und in der Fachwel 
und Presse einem ungewöhnlich lebhaften Interesse begegnete. Der geistige Vater dieser verdienstvollen Ausstellung ist Sti 
Arbmann, der sich hier die Aufgabe gestellt hatte, in überzeugender Form zu veranschaulichen, wie die Menschen von jehe 
durch die verschiedenen Mittel und Methoden der Propaganda aufeinander einzuwirken bemüht waren. Von diesem Gedanke 


ausgehend und mit seltenen Dokumenten aus der vorrömischen Zeit beginnend, war das Ausstellungsmaterial den jeweilige 
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Ausschnitt aus der Abteilung «Mittelalter ». In dem Schaukasten Original eines 
päpstlichen Ablaßbriefes. 

Section from the department «The Middle Ages», In the show-case an orivinal 
Papal letter of indulgence. 


Mitte: Beispiele für ägyptische und assyrische Herrscherpropaganda. Man beachte 
besonders die übernatürliche Größe des Assyrerkönigs. 
Middle : Samples of Egyptian and Assyrian publicity propagating their sovereig 


Special attention is drann to the commanding size of the Assyrian king. 


Rechts: Stadtpropaganda in Athen zur Zeit des Perikles. 140 Henkelkrüge mit 
heiligem Öl waren der Preis in dem Trabrennen bei den panathendischen Spielen, die 
jeweils ein Jahr vor den Wettbewerben in Olympia veranstaltet wurden, um den 
Glahz der Agrarstadt Athen zu verbreiten. 

Right: Athens? civic publicity at Pericles’ time, 140 jugs with sacred oil were the 
prizes for the trotting races of the pan-Athenean games arranged regularly one 
year before the Olympic games in order to spread the glory of Athens, the agrieul- 


tural ton. 


Kulturepochen entsprechend angeordnet. 


Dadurch erhielt diese Ausstellung den Cha- 
rakter einer ausgesprochenen geistigen 
Schau, die in ihrer Einführung die Propa- 
ganda als solche beleuchtete, wie sie bei 
ganz primitiven Gemeinwesen zum Ausdruck 
kam, um dann die Besucher auf jene weite- 
ren Erscheinungen hinzuweisen, die zu der 
sinnvoll entwickelten Werbung unserer Zeit 
führen. Man konnte hier also fast lückenlos 
den historischen Ablauf der Werbung an 
Hand von typischen Beispielen aus ihren ver- 
schiedenen Entwicklungsepochen ablesen 
und dabei gleichzeitig auch in soziologischer 
Hinsicht wertvolle Aufschlüsse erhalten. Die 
neueren Formen der Werbung, wie etwa die 
Lichtreklame, Film oder Radio waren aller- 
dings in diese Ausstellung nicht mit einbezo- 
gen, sondern das Material reichte nur bis zur 
Jahrhundertwende und zeigte daher vorwie- 
gend Werbedrucksachen aus jener Zeit. Da- 
für fand aber die Ausstellung mit einer Dar- 
bietung der französischen Plakatkunst ihren 
krönenden und farbenprächtigen Schluß- 
akkord durch die Arbeiten eines Toulouse 
Lautrec und Cheret — als Grenze zwischen 
dem Gestern undHeute und dem Neubeginn 
in der Werbung. Dr. Alf Liedholm, der mit 
der Durchführung der Ausstellung betraut 
war, gebührt das große Verdienst, mit Um- 
sicht und Spürsinn das reiche und seltene 
Ausstellungsmaterial zusammengetragen und 
übersichtlich gegliedert zu haben, das für 
diesen Zweck von schwedischen Museen, 
Archiven und Bibliotheken und auch von pri- 
vaten Sammlern zur Verfügung gestellt war. 
Die gleiche Anerkennung verdient auch der 


Architekt Hans Asplund, der es mit sicherem 
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The Dilcipline of the King of SvvEDEN, 
in three Parts. 
Viz. 
Religious, Civill, and Military. 
Being nowin che Preffe, will be finifhed 
within 10 dayes. 


Oben links: Der schon von Homer erwähnte Herold kann als Stammvater der Ausrufer angesehen werden. Im Mittelalter hatte e 
zahlreiche Obliegenheiten, wie beispielsweise bei Turnieren oder durch die Bekanntgabe von offiziellen Anordnun gen. 
Above left: The herald who was mentioned already by Homer, must be regarded ancestor of the town-crier. During the Middl 


Ages he had many functions, for instance officiating at tournaments or announcing State regulations. 


Oben rechts: Zeitungsanzeige aus dem Jahre 1622 


Above right: Newspaper advertisement of 1622 


Unten: Plakat eines Kurpfuschers aus dem 17. Jahrhundert 


Below: Advertisement of a quack from the 17 th century 


EXT Door to the Red-Cow in 
Shoe-Lane , ftill Liveth Z. 
Comport, who Letteth Blood, and 
Draweth Teeth Dexteroufly , for 


what you Call for. Alfo Cutteth 
Iffues for Six Pence, 


Oben: Französische Fischhändlerin aus der Zeit kurz nach der Revolution 


von 1789 


Above: French fishwife from the time shortly after the revolution. 1789 


Unten: Reklame eines englischen Arztes für Staroperation. 17. Jahrhundert 
Below: Advertisement of an Einglish physician for an operation of cataract, 


17th century 


Einfühlungsvermögen verstanden hat, dieser 
bemerkenswerten historischen Schau den ihr 
wesensgerechten und dabei doch ausstel- 
lungstechnisch zeitgemäßen Rahmen zu ge- 
ben. Wie wir hören, beabsichtigt die Aus- 
stellungsleitung im nächsten Jahre ein Buch 
herauszugeben, das eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse dieser Ausstellung in Wort 
und Bild enthalten soll. Das wäre zu begrü- 
ßen, denn seit dem im Jahre 1925 erschiene- 


nen Buche «Reklamekunst aus zwei Jahr- 


tausenden» von Walter v. Zur Westen, das 


Race Macharel Threr «great Moguerer aMagnereaux M cafienm- ; 
Qe Fawr for Spencer oY PORTER beans peer! außerdem vergriffen und nur schwer zu- 
- gänglich ist, gibt es kein einschlägiges Fach- 
werk, das einen geschlossenen Gesamtüber- 
* blick über dieses Thema ermöglicht. Über- 
“ dies aber ist in der Stockholmer Ausstellung 


teilweise ein ganz neues und bisher unbe- 
kanntes Material zusammengetragen, das 
man den interessierten Fachkreisen zugäng- 
lich machen sollte. LUDWIG EBENHOH 


\ 


Various signs, such as retrospective exhi- 
bitions, publications of books or profession- 
al essays, let us presume that the general 
interest in historical forms of publicity in 
Europe as well as overseas is increasing per- 
manently. This, in these chaotic times, can 
perhaps be explained by the longing for 
some focus and the urge for controlling one’s 
own activity by the help of examples taken 
from former epochs. A characteristic one, 
too, was the large show pertaining to the 
history of civilization which, some weeks 


ago had been arranged at the Esselte Hall in 


N) 


Stockholm under the name of: Publicity 


Ph 
Tad, 
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during 3000 years, which met with an ex- 


Wife: 


tremely vivid interest in professional circles 


and in the press. This meritorious exhibition 


was suggested by Stig Arbmann, who had 
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Werbemittel zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Li: 
oben ein Gasthausschild im Barockstil. Plakate 

Schriften aus der gleichen Zeit. 

Advertising means in the early 19 th century. 

the left avobe: a baroque sign of an inn. Posi 


and lettering of the same period 


set himself the task to represent convincingly how people of yore tried to influence one another by different propagandist 
means and methods. Proceeding from this idea, and beginning with rare documents from before the Roman era, the materi 
exhibited was arranged according to the respective epochs of civilization. This gave the show an absolutely intellectual cha 
acter illustrating at first publicity as such, used by quite primitive communities, and then leading on to the ingeniously deve 
oped propaganda of our times. Thus we could study the almost consecutive development of publicity by typical example 
from various eras, at the same time gaining valuable sociological information. The more modern forms of propaganda, fc 
instance, such as illuminated advertising as well as propaganda through the cinema and the wireless, however, were not co! 
sidered at this exhibition, because the material reached no further back than the turn of this century. So there was shown before c 
propagandistic matter of that time. However, the fine and colourful climax of the exhibition of present publicity were the worl 
of Toulouse Lautrec and Chéret which represent the borderline between yesterday and today, together with a new start fc 
publicity. It is the great merit of Dr. Alf Liedholm, who was commissioned to arrange the show and who deliberately an 
sagaciously had gathered and displayed clearly the abundant and rare material which the Swedish museums, archives ar 
libraries, as well as private collectors had placed at disposal. The same acknowledgment is due to architect Hans Asplund wh 


with subtle understanding gave this remarkable historic show its adequate and nevertheless opportune frame with regal 
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Konfektpackung aus Paris. Um 181 


Box for sweets from Paris. Abcut 1810 


Ta 


A * ry 
‚E DU GOUT, 
Rue de la Lox pres celle des Peuts Champs , N® 290, vis - a-vas la Bibhotheque, 


R OU Ss 5 E L , M¢ Confiseur , Tient Magasin de Bovtes 
de Dragees, Bombons et Confhteres pout las Baptemer, Aucweltis 
pontrer, ( hampıynons pout les Desserts, Corbeilles et Kleurs 
pour les köln. Chvcolats de Sant: ea la Vantlle, Cachoux, 
Confrraw de Tours de toutes Aipecer, Pate: dAtevergne , ff 
IN Gelb de Pomme de Rouen, Fruits a thau-de-vie 5 
- ee Ligueur de toutes guatiay, Envoye 

rn Province et cher [ Kıranyer. 


Antialkoholpropaganda. Plakat des englischen Malers 
una Graphikers Hogarth (1697-1764) 

Anti-alcoholic propaganda. Poster by the English painter 
and graphic artist Hogarth (1697-1764) 


to the technique of its set-up. It is said that 
the management of the show intends to pub- 
lish a book next year containing a descrip- 
tive and illustrated summary of the outcome 
hos ar drunk woe a Sow of this exhibition. This must be welcomed for 
the book «Reklamekunst aus zwei Jahrtausen- 
den» by Walter von zur Westen, published 
1925, is sold out and difficult to get at, and 
there is no such other professional book which 
offers a complete survey of this subject. More- 
over, the Stockholm exhibition had collected 
some quite new or as yet unknown material 


which should be made accessible to profes- 


sional circles. 


HE LOAD OF MISCHIEF. 
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Österreichische Werbegraphik 
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Der Bund Österreichischer Gebrauchsgraphiker kann in 
diesem Jahre auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken 
— ein uns willkommener Anlaß, unseren Lesern einen 
näheren Einblick in sein erfolgreiches Wirken und an 
Hand von Leistungsproben seiner Mitglieder einen 
Überblick über den heutigen Stand der österreichischen 
Gebrauchsgraphik zu vermitteln. Die vor 25 Jahren er- 
folgte Gründung des Bundes Österreichischer Ge- 
brauchsgraphiker ergab sich ebenso wie bei dem Bund 
Deutscher Gebrauchsgraphiker aus der Notwendigkeit 
eines engeren Zusammenschlusses der auf den Gebieten 
der angewandten Graphik tätigen Fachkräfte zur Wah- 
rung ihrer wirtschaftlichen Interessen sowie insbeson- 
dere ihrer künstlerischen Zielsetzungen. Auf Grund der 


ı Atelier Classic: Werkehrsprospekt + Prospectus for tourist traffic 


: Prospektumschlag + Prospectus cover 


34. 4 Karl Köhler: Plakate » Posters 
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großen und verpflichtenden Tradition aus den Zeiten des Neubeginns der österreichischen Gebrauchsgraphik, die durch Namen 
wie Koloman Moser, Rudolf v. Larisch oder Oskar Kokoschka gekennzeichnet ist, übernahm die junge Künstlergeneration auch 
von Anbeginn an das künstlerische Qualifätsprinzip und hat durch Vorträge, Veröffentlichungen und Ausstellungen viel zur 
Hebung und zum Ansehen der österreichischen Gebrauchsgraphik beigetragen. In einem von ihr herausgegebenen Handbuche 
heißt es: «Die künstlerischen Leistungen der österreichischen Gebrauchsgraphik sind weit über die Grenzen unserer Heimat 
hinaus auch im Ausland bekannt und anerkannt worden. Wir verweisen nur auf die Erfolge, die sich unsere Gebrauchsgraphik 
1925 auf der ‚Internationalen Kunstgewerbeausstellung’ in Paris und 1927 auf der Leipziger Buchkunstausstellung errang. Wei- 
tere Gelegenheiten, ihre Vorzüge ins beste Licht zu stellen, gaben die ‚Internationale Ausstellung moderner künstlerischer 
Schrift’ im Jahre 1926 und in Wien die Ausstellung ‚Die moderne österreichische Buchillustration’ sowie ferner die im Jahre 
1929 in Wien veranstaltete Ausstellung ‚Das österreichische Plakat‘. Yon sonstigen ausländischen Ausstellungen, bei denen 
unsere Gebrauchsgraphik große Anerkennung fand, seien noch die vom Bund Österreichischer Gebrauchsgraphiker veranstal- 


teten Sonderausstellungen anläßlich der internationalen Plakatausstellungen in Antwerpen 1927 und in Chikago und Japan 


Er 


9-19 UHR-EINTRITT OS. 
Unterrichtsvorführungen-Vortr 
hewerbe-Madeschau-Chorges 
theater Tanz-Ofentiiche Auf. 
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Für alle 


WIENER STÄDTISCHE VER 


Isicherung 


wu 


1931 erwähnt. Vor dem Jahre 1938 hatte ı 
sere Werbegraphik in ausgezeichneten Kı 
ort- und Bäderprospekten, Verkehrs- ui 
Warenreklamen, vorzüglichen Packungen, 
den von der ganzen Welt bewundert: 
Wohltätigkeits- und Sondermarken unser 
Postverwaltung, aber auch in der von Sami 
lern des In- und Auslandes vielbegehrt: 
reichhaltigen Kleingraphik einen hoh: 
Grad künstlerischer Vollkommenheit erreicl 
der unseren Gebrauchsgraphikern in ste 
gendem Maße Aufträge aus allen Teile 
Europas und Amerikas zuführte. Mit de 
‚Umbruche’ wurde diese ganze reiche Pr 
duktion jah abgeschnitten. Viele Kinstl 


1 Walter Hofmann: Plakat + Poster 
2 Emmi Reif: Plakat + Poster 
3 Stefan Fritz: Plakat + Poster 


/ 
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verließen Österreich. Dennoch ist der Schög 
ferwille und die Schaffenskraft unsere 
Künstlerschaft ungebrochen geblieben. Di: 
Ausstellungen des Bundes Österreichische 
Gebrauchsgraphiker in Wien (1947) und Salz 
burg (1948) stellten den unerschitterlicher 
Aufbauwillen neuerlich unter Beweis un« 
zeigten eine Fülle künstlerisch wertvolle 
Arbeiten, die durch die Schöpfungen de 
letzten Jahre noch wesentlich bereichert wur 
den.» Die hier gezeigten Arbeiten von Mit 
gliedern des Bundes Österreichischer Ge 
brauchsgraphiker geben einen Querschnit 
durch ihr Schaffen seit Beendigung des Krie 
ges und beschränken sich auf die Werbe 


Atelier Classic: 


Verkehrsplakat + Poster for tourist traffic 


ATELIER ELABEIE 
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graphik. Ihr illusiratives Schaffen, dessen vornehmster Repräsentant Alfred en By mag ae a 
behalten bleiben. Bei der Bewertung der Werbegraphik ist besonders zu berücksichtigen, aap die Osterreic Se raphi 
im Jahre 1945 mit den gleichen großen wirtschaftlichen und technischen Schwierigkeiten zu kombien poten wie ihre deu 
Berufskollegen, und daß daher auch ihre Leistungen eine um so größere Anerkennung SL Auch a erfre ae 
die neuere österreichische Werbegraphik im wesentlichen noch immer die gleichen charakteristischen Züge, a ihr von jet 
eigentümlich waren, und die in dem eingangs zitierten Handbuche treffend mit es Worten Re wei 
«Gerade die österreichische Eigenart, eine Mischung germanischer, romanischer und slawischer Kultureinflüsse, hat Künst 


hervorgebracht, deren Schöpfungen feinste Ausgeglichenheil in hoher technischer und künstlerischer Vollendung aufweise 


V/elier Ch Plak Pos Rudolf Reinkenhof: Plakat » Poster 
felier ASSH lakal « oster 
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Wenn auch allzu extreme Kunstrichtungen bei uns nicht recht Fuß fassen und Anklang finden konnten, so entstanden und ent 


stehen vielleicht gerade deshalb in Österreich die reiz- und wirkungsvollsten gebrauchsgraphischen Arbeiten als Produk 


guten Geschmacks mit künstlerischem Feingefühl und Können. Als künstlerischer Gestalter von Werbemitteln will der öster 


reichische Gebrauchsgraphiker nicht befehlen oder nur Verkaufssig 


nale geben,;: sondern mit zu allen sprechenden Gefühler 
überzeugen, will sich 


fernhalten von nur sachlich verstandesgemäßen Formen un 
chendem paaren.» Dieser vorzüglichen Charakteristik 


fügen. Nur will 


bewährten Tradition, die von der älteren Generation mil 


aller Liebe gepflegt wird, und die auch unbewußt bei den jüngeren Künstlern weiterwirkt, so daß man ihr für die Zukunft eine 
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4u. 8 Oskar Spitzer: Warenzeichen » Trademarks 
5 Hans Wagula: Plakat » Poster 
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7 Leo Pernitsch: Warenzeichen + Trademark 
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sehr günstige Prognose stellen darf. So wünschen wir denn 
der österreichischen Gebrauchsgraphik vor allem, daß sie 
niemals die ihr eigentümliche beschwingte und liebens- 
würdige Note einbüßen möge, wie sie etwa vornehmlich 
auf dem Gebiete der Fremdenverkehrswerbung zu so er- 
freulichen und typischen Schöpfungen geführt hat. Denn, 
so heißt es wieder in dem mehrfach zitierten Handbuche, 
«es wird auch in Zukunft Aufgabe der österreichischen Ge- 
brauchsgraphik sein, ihre Eigenart und ihren besonderen 
künstlerischen Reiz zu wahren, eine Aufgabe, die vor allem 
der jüngsten Generation österreichischer Gebrauchsgraphi- 
ker zufällt, deren künstlerische Begabungen sich erst unter 
verständnisvoller Förderung und unter günstigeren Verhält- 


nissen voll entfalten können». 
EBERHARD HOLSCHER 


This year the Union of Austrian Commercial Graphic Artists 
looks back on its 25th year of existence. This is a welcome 
occasion to offer our readers a clear insight into its suc- 
cessful work by showing some samples of designs made by 
its members. It is a survey of the present standard of Aus- 
trian commercial graphic art. The « Bund Oesterreichischer 
Gebrauchsgraphiker » was founded 25 years ago for the 
same reason as the «Bund Deutscher Gebrauchsgraphi- 


ker», which was to join more closely the professionals, 
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working in the field of applied art in order to ug we 
« TIDOL-DEUTICHLAUD KITZE 
protect their economic interest and before all WAnhe 


to further their artistic aims. At the time when 


ÜHEL 
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Austrian commercial graphic art started anew, 
characterized by such names as Koloman 
Moser, Rudolf von Larisch or Oskar Kokoschka, 
the young generation of artists took over from 
the very first the artistic principle of quality 
based on a great and binding tradition. By the 
help of lectures, publications and exhibitions 
they contributed much towards raising the repu- 
tation of Austrian commercial graphic art. In a 
manual they published is written «the artistic 
achievements of Austrian commercial graphic 
art have become known and esteemed far 
beyond our borders. We only point out the 
successes which our commercial graphic art had 
gained 1925 in Paris at the International Exhi- 


bition for Applied Art, and 1927 in Leipsic at 


Heinrich Berann: Werkebrsprospekt + Poster for tourist traffic 
2 Ernst Paar: Plakat + Poster 


3 Augustin Jammernegg: Plakat + Poster 
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Franz Rogler: Messestand + Exbibition stall 

7 Ernst Paar: Neujahrsglückwunsch + Seasons greetings 
2 Hans Knopper: Schutzumschlag + Book jacket 

3 Ernst Exinger: Prospekttitel + Prospectus cover 
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the Exhibition for Art in Books. Further opportunities to 


illustrate truly their merits offered the International Exhi- 
bition of Modern Artistic Lettering in 1926, and in Vienna 
the Exhibition of Modern Austrian Book Illustrations, be- 
sides, in 1929, an exhibition arranged in Vienna called the 
‘Austrian Poster’. Other exhibitions, arranged abroad, where 
our commercial graphic art was highly acknowledged 
were the special exhibitions set up by the Union of Austrian 
commercial graphic artists on occasion of the international 
exhibitions in Antwerp in 1927 and in Chicago and Japan 
in 1931. Before 1938 our propagandistic graphic art had 
placarded in prominent health- and watering resorts post- 
ers for tourist traffic as well as for goods, besides ex- 
cellent packings and by everybody highly admired charity 
stamps and special postage stamps issued by our mail 
administration. But there was also produced rich small- 
sized graphic art of a high artistic standard much coveted 
by collectors at home and abroad, which brought in more 
and more orders for our commercial graphic artists from 


all parts of Europe and the U.S.A. With the ‘change in 


status’ the whole of this abundant activity came to an 


abrupt end. Many artists left Austria. In spite of this the 
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creative will and power of our artists were unshaken. ya; 
The exhibitions of the Union of Austrian Commercial > > 
Grahpic Artists in Vienna (1947) and in Salzburg (1948) 
proved once more the steadfast will to reconstruct, 
showing an abundance of valuable works which were 
essentially enriched by creations during the last years. » 
The works, shown here, made by members of the Union 
ofAustrian Commercial GraphicArtists,restricted to pro- 
pagandistic art, offer a transverse section of their crea- 
tions since the end of the war. We reserve for later val- 
vation their illustrations, the outstanding representa- 
tive of which is Alfred Kubin. When critisizing propa- 
gandistic graphic art we must specially consider that in 
1945 Austrian graphic artists had to struggle against 
the same severe economic and technological difficul- 
ties as their German colleagues, a reason for ap- 
preciating their achievements all the more. It is grati- 
fying that the more modern Austrian propagandistic 
graphic art in general shows since ever the same 
characteristic and peculiar features which the follow- 
ing words in the above mentioned manual character- 


ize: « Just the Austrian peculiarity, a quiddity of Ger- Lospreis 3°- Ziehung 17 November 1952 


; 1.Haupttreffer ein Steyr-Fiat WOGE im Werte von 5 50.000*- 
duced artists whose creations show most delicate and pune sowie weitere 6259 Geld. u. Warentrefler im Gesamtwert yon $390,000 


manic, Roman and Slav cultural influences has pro- 


perfect balancestortenn aah niq Va i tose erhältlich in allen Banken, Trafiken, Lottakollekturen, Geschäftsstellen der 


östert. Klassentotterie und Untergruppen der Kriegsopferverbände Österreichs 


tendencies did not become very popular with us and 


Kriegsopferverband in Wien 8, Lange Gasse 53 


did not meet with much acclaim, and perhaps it is just 


this fact that the most charming and most effectful 


DRUK PAUL GERT. WIRK. 
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commercial graphic works are created in 
Austria, being productions of good taste 

made with artistic sensitivity and skill. As C 0 L L E | 8 A R C 0 
creator of designs for publicity the Austrian Paty 110.0 m 

commercial graphic artist does neither want 
to command nor merely propagate, as he is 
desirous to appeal to everybody's live feel- 
ings. He strives to keep aloof from merely 
objective forms which appeal but to reason; 
he aims at co-ordinating sobriety and at- 
tractive charm.» Nothing essential can be 
added to this excellent characterisation of 
Austrian commercial graphic art. When re- 


garding these more modern productions it 


sometimes seems as if, neither even for 


Verbegraphik 


Hans Fabigan: Plakat + Poster 


Arthur Zelger: Plakat + Poster 


N 
I 
N 
N these artists, the past difficult years went by without 
8 F 0 
N leaving a trace, as somewhat more serious and more 
N strongly marked features than formerly now and then 
x may show. However, their productions are firmly and 


securely rooted in proven tradition cherished by the 
older generation and subconsciously effective in the 
younger artists, what entitles predicting a very favour- 
able future. We, before all, can only wish that Aus- 
trian commercial graphic art may never lose its indi- 
vidual verve and charming tenor, such as for instance, 
especially in publicity for tourist traffic, has led to so 
pleasing and typical creations. The following is con- 
tained too in the manual quoted several times: « Also 
in future it will be the task of Austrian commercial 
graphic art to preserve its peculiarity and its special 
artistic charm, a task which above all is set to the 
youngest generation of Austrian commercial graphic 
artists whose artistic talents can but develop in full 


with helpful understanding and under more favour- 


able circumstances. 
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Jean Effel, der seit Jahren zu den beliebtesten Karikaturisten Pariser Zeitschriften 
gehört, hat eine unverkennbar persönliche Note. Sie wird sowohl durch seinen Witz 
wie durch seinen einmaligen Zeichenstrich bestimmt. Im Witz ist er naiv, aber gleich- 
zeitig von einer Frechheit, die Pariser Gassenjungen abgelauscht scheint. Immer ver- 
steht er es dabei, «aktuell» zu sein, also das zu geben, was im Augenblick auf den 
großen Boulevards interessiert. Er schreckt dabei vor keinem Thema zurück, Tiere 
oder Blumen reden bei ihm ebenso verträumt oder komisch wie Kinder. Und wenn 
er ernsthafte erwachsene Leute reden läßt, so schimmert auch bei ihnen jener Hauch 
durch, der seinen Ursprung im typischen Pariser « Esprit» findet. Was aber den gra- 
phischen Stil von Jean Effel bestimmt, ist seine, äußerlich beinah als Kritzelei wirkende 
Unbekümmertheit. Erstaunlich bleibt, wie sehr er es versteht, mit seinen dicken Linien 
alle Details darzustellen, und noch erstaunlicher ist, daß er sehr oft es sich leisten 
kann, Figuren von ziemlicher Häßlichkeit zu zeichnen. Er ist durchaus nicht dazu 
geneigt, die sprichwörtliche Pariser Grazie darzustellen — und doch haben alle seine 


Blätter ausgesprochenen Charme. Es ist der Charme der ungezwungenen, volkshaften 


‚les vacances heureuses 
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Beispiele aus einer Anzeigenserie für den Schreibstift « BIC». Die Texte, die Jean Effel xu den einzelnen Szenen gibt, sind unübersetzbare Wortspiele. Er moduliert 
B ren deat Sram, en er Te und Zicke > länge : für die Marke « BI C » herzustellen. Die Nixe, die mitten im Wasser 

Postkarten schreibt, als würde ; em Tische sitzen, ist von tiefer magischer Poesie, wie die Einfälle ja überhaupt keine eigentlichen «Witze» darstellen. 
Es ist die Situations-Komik, die hier wirkt und die an den Betrachter sogar gewisse geistige Ansprüche stellt. Jede Zeichnung strahlt Kichern und Schmunzeln nach 
mehreren Seiten aus. Und wenn die kleinen Einfälle auch sehr diskret gebracht sind — der Franzose hat im Augenblick erfaßt, daß auf die « Pointe BIC » mit origi- 
nellen Pointen hingewiesen wird. Dieser Trick mit BIC ist in jedem Bild konsequent durchgeführt und gibt der Serie die einmalige Note! » Samples of the series 
advertising the stylograph «BIC». The texts, added by Jean Effel to the single designs, are puns beyond translation. He adjusts the grammar unconcernedly in order to 
produce as many emphatic connections and paronomasia as possible about the brand «BIC». The mermaid, surrounded by water writing postal cards as if she were 
sitting at a table, has the magic of poetry. His brainwaves are altogether above facetiousness. It is the comic situation which is effective, claiming some intelligence on 
the contemplator’s part. Every design provokes chuckles and smirks. Though these brainwaves flare up but discretely, the French grasp them at once, they see the 
nitty points referring to « Pointe BIC». This trick about « BIC» is carried on consistently in every picture, stamping the series with a unique note. ; 
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PIQUE PIQUE ET REREPIQUE ! 
ET BELOTE ET REBELOTE ! 
ET DIX DE DER, QUE JENOTE 
AVEC MON CRAYON A A/C” 


(Geier grave sur le manche ef sur la pointe te mot Bic ) 


Unbekümmertheit! Bestimmt hat Effel noch nie eine Frau gezeichnet, die Pariser Chic hat! Und doch wirken seine weiblichen 
‚Gestalten irgendwie anziehend. Man ahnt, daß sie eigentlich nur zum Friseur gehen müßten, daß sie nur sich putzen müßten, 
um ganz anders zu wirken. Hier tritt die Freude Effels, ein «enfant terrible» zu sein, am offensten zutage. Es macht ihm ein- 
fach Spaß, die geliebten Frauen so zu zeigen, wie sie vielleicht am frühen Morgen schnell über die Straßen laufen, um einen 
Topf Milch zu holen! Es macht ihm Spaß, auf seine Weise, mit einem kleinen Blinzeln, beinah ungalant zu sein. Aber nur bei- 
nahe! Immer versteht er es großartig, den Betrachter trotz aller Spitzbübereien nicht zu verletzen. Da er also immer verblüfft, 
liegt es nahe, daß auch die Werbung nach seinem Talent greift. Es gilt ja schließlich, aufzufallen — und das, weiß der Teufell, 


das kann dieser Effel! Natürlich ist die große Popularität, die er genießt, eine angenehme Dreingabe für jede Firma, die sich 


von ihm Inseratenbilder zeichnen läßt! Da er außardem stets wirklich komische Einfälle hat, ist seine Mitarbeit in der Werbung 


immer mehr begehrt. Allerdings darf man sich nicht vorstellen, daß dieser Effel würdevoll in einem «Studio » sitzt. Wer ihn sehen 
Boulevards beim Aperitif. Oft genug wird ein witziges Wort von ihm 
ANTON SAILER 


und sprechen will, sucht ihn am besten auf den großen 


als aktuelle Glosse des Tages weitererzählt. 


For years Jean Effel has been one of the most popular cartoonists of Parisian periodicals, and his obviously personal features 


are his wit as well as his unique way of drawing. His wit is naive and at the same time of an impudence which appears to have 
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Gennevilliers sera  brillam- 
ment cléturé par un bal de 
nuit auquel la troupe du T. 
N.P. prendra part au grand 
complet. Vous pouvex avoir 
la chance, mesdemoiseltes, 
d’etre invitées par Gerard 
Philippe, Jean Negroni, Jean 
Le Poulain ou Charles Den- 
ner. Quant & vous, messieurs, 
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faire danser Germaine Mon- 
tero, Frangoise Spiras ou Mo- 
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been learnt from Parisian street arabs. At the same time he under- 
stands being «topical» by representing what interests the large 
Boulevards at the moment. He doesn't flinch from any theme, his ani- 
mals and flowers speak just as dreamily and funnily as children do, 
and his serious grown-ups have a touch originating from that typi- 
cally Parisian esprit. However, it is apparent unconcernedness which 
characterizes Jean Effel’s graphic style almost looking like a scrawl. 
It is astonishing how his thick lines represent every detail, even more 
astonishing it is how he can afford, more often than not, to draw 
rather ugly figures. He does not in the least incline toward design- 
ing that proverbial Parisian gracefulness. Nevertheless all his works 
have a distinct charm, the charm of easy-going, folkloristic uncon- 
cern. It is certain that Effel as yet has never drawn a woman of Pari- 
sian chic! In spite of this we delight in his female figures. Dimly 
we divine that they need but go to the hairdresser's and having 
been fixed up they would give a very different impression! Quite 
evidently Effel takes pleasure in being an «enfant terrible». It 
simply amuses him to show beloved womanhood as they may look 
in the early morning when hurrying across the street to fetch milk. 
With a covert twinkle he enjoys being almost uncomplimentary, 
but he is only almost so! He understands excellently how not to 
offend the contemplator inspite of all his roguish tricks. As he is 
always baffling it stands to reason that also publicity gets hold of 
his talent, as conspicuity is its main feature — and goodness knows 
this Effel understands how to be conspicuous! Of course the great 
popularity he enjoys is a welcome asset to every firm commissioning 
him to draw their advertisements, and as he has funny brainwaves, 
indeed, publicity coverts his collaboration. However, we must not 
imagine this dignified Mr. Effel sitting in a studio. Whoever wishes 
to meet him and to talk to him most likely will find him over some 
aperitif on a large Boulevard. Quite often one or the other of his 


witty sayings is reported as the topical comment of the day. 
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Georg Meisenbach, der Erfinder der Autotypie 
Georg Meisenbach the inventor of the halftone blocks 


Siebzig Jahre Autotypie 


(Georg Meisenbach zum Gedächtnis) 


Vor 70 Jahren trat Georg Meisenbach in Mün- 
chen mit dem von ihm erfundenen, in Punkten 
zerlegten Druckstock an die Öffentlichkeit. Es 
war eine der größten Erfindungen seit der 
Gründung der Druckkunst und der Photogra- 
phie. Von wie weitgehender Bedeutung sie für 
die Entwicklung der graphischen Künste war, 
und welch große Gebiete sich dadurch dem 
gesamten graphischen Gewerbe erschlossen, 
braucht nicht besonders hervorgehoben zu wer- 
den. Noch bis in die 80er Jahre des letzten 
Jahrhunderts hinein mußte jedes Photo und jede 
Halbtonzeichnung erst in mühseliger Arbeit in 
Holz gestochen werden, um in der Buchdruck- 
presse wiedergegeben werden zu können. Die 
Erfindung des in Punkte zerlegten Druckstockes, 
der sogenannten Autotypie, gab diesem Pro- 
blem eine entscheidende Wendung. Die Ge- 
burtsstätte dieses Druckstockes ist München. 
Diese Art der Bildwiedergabe im Buchdruck ent- 
wickelte der bayerische Kupferstecher Georg 
Meisenbach. Er war einer derjenigen, deren 
ganze Lebensarbeit der Kunst des Bilderdrucks 
gehörte. Mit seiner Erfindung bildete er einen 
Markstein in der Geschichte des Illustrations- 
Buchdruckes und eröffnete der Bildreproduktion 
vollkommen neue Wege. Meisenbach hat Gu- 
tenbergs großes Werk eigentlich erst vollendet. 
G. Meisenbachs Wiege stand in Nürnberg. Am 
27.Mai 1841 wurde er dort in der Breiten Gasse 
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| 
geboren. Er lernte in seiner Vaterstadt das Kupferstecherhandwerk uni 
entfaltete gleichzeitig große zeichnerische Fähigkeiten. Von dieseı 
Können zeugen noch die Skizzenbücher, die auf vielen Auslandsreise: 
entstanden. Meisenbach hatte die Bedeutung der von dem Franzosex 
Firmin Gillot im Jahre 1876 erfundenen Zinkographie frühzeitig erkann 
und gründete 1878 in München in der Dachauer Straße die erste zinkc 
graphische Anstalt Deutschlands. Er war somit auch der erste, der il 
Deutschland die Wiedergabe von Schwarzweiß-Zeichnungen für Buch 
druck auf photomechanischem Wege, d.h. die Herstellung von billige: 
Metalldruckplatten unter Ausschaltung des Holzschnittes, einführte. M/ 
dieser Art der Bildwiedergabe war das Problem der Illustration jedoc: 
noch keineswegs endgültig gelöst. Entscheidend mußte sein, jede An 
von Bildvorlage durch Druck vervielfältigen zu können, d.h. die Reprox 
duktion eines Gegenstandes in seinem natürlichen Aussehen, mit aller 
Schattierungen (sogenannten Halbtönen) zu ermöglichen. Die Repro‘ 
duktionstechniker des In- und Auslandes waren deshalb eifrigst bemüht 
auch Photographien auf photomechanischem Wege in hochstehende 
Druckelemente zu zerlegen, um sie in der Buchdruckpresse abdrucken zu 
können. Es zeigt von dem fortschrittlichen Geist Meisenbachs, daß auch 
er sich mit dem Problem befaßte, Bilder mit ineinanderfließenden Ton: 
werten im Buchdruck wiederzugeben. In seiner Anstalt in der Dachaueı: 
Straße 15 arbeitete und experimentierte er immer wieder an dieser Auf? 
gabe, und es blieb ihm vorbehalten, die geniale Lösung zu finden. 188T 
gelang es ihm mit Hilfe von photographisch erzeugten Liniaturen (einem 
sogenannten Linienraster), Halbtonvorlagen auf dem Negativ in .un- 
zählige kleine Punkte zu zerlegen. Meisenbach stellte von dem zu repro- 
duzierenden Original ein Diapositiv her, brachte dies mit der Raster- 
platte in Kontakt und photographierte das Ganze in der Durchsicht. 
Nach der halben Belichtungszeit wurde der Linienraster gedreht, um auf 
dem Negativ eine Kreuzrasterwirkung zu erreichen, und dann die rest- 


Die erste von Meisenbach hergestellte Autotypie, die sich heute im Deutschen Museum in München befindet, in Original- 


größe wiedergegeben. 
The first halftone block reproduced by Meisenbach which is now at the Deutsche Museum in Munich. Original size. 
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liche Zeit weiterexponiert. Dadurch erzielte er eine Punktzerlegung 
auf dem nun entstandenen Negativ. Die Herstellung der Netz- 
ätzung war somit im Prinzip gelöst. Meisenbach ließ sich sein Ver- 
fahren 1882 patentieren und brachte es anschließend an die Offent- 
lichkeit. Die erste von Georg Meisenbach hergestellte autotypische 
Platte befindet sich im Deutschen Museum in München. Schon nach 
wenigen Jahren hatte die Autotypie ein großes Feld im Illustra- 
tionsdruck erobert, und es erfolgte ein gigantischer Aufschwung im 
ganzen Reproduktionsgewerbe. In vielen Städten Deutschlands und 
auch in anderen europäischen Ländern und in Amerika hatte dieses 
Verfahren bald Eingang gefunden und wurde führend in der Bild- 
wiedergabe. Ergänzend sei noch bemerkt, daß die Erfindung Mei- 
senbachs auch auf das Illustrationswesen im Flachdruck und nicht 
zuletzt im Tiefdruck, den Meisenbach übrigens auch in seiner 
Patentschrift erwähnte, von entscheidendem Einfluß war. Meisen- 
bachs Verfahren bildet die Grundlage aller modernen photomecha- 
nischen Reproduktionsverfahren. G. Meisenbach war unablässig 
bemüht, sein Verfahren weiter auszubauen und vollendete es in so 
hohem Grade, daß es nicht nur zu seinen Lebzeiten in Fachkreisen 
ausgeübt wurde, sondern bis heute noch in fast unveränderter Form 
zur Anwendung kommt. Auch an der Verbesserung des Kopier- und 
Ätzprozesses hat Meisenbach erfolgreich gearbeitet. Als Georg 
Meisenbach am 24. September 1912 nach einem arbeits- und er- 
folgreichen Leben für immer die Augen schloß, hatte er mit seiner 
gut durchgebildeten Erfindung der Nachwelt ein unschätzbares Ver- 
mächtnis hinterlassen. Wenn wir Gutenberg als den Begründer der 
Schwarzen Kunst preisen, müssen wir auch Meisenbach erwähnen, 
als den Erfinder eines der schönsten und vornehmsten Repro- 
duktionsverfahren, als den Wegbereiter des neuzeitlichen Bilder- 
drucks. ADOLF GOTZ 


Abdruck der nebenstehenden ersten im Jahre 1881 von Meisenbach hergestellten Autotypie 


Print of the first halftone block reproduced by Meisenbach inr881 shown on the opposite page 
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Patenturkunde vom 9. 5.1882 über Meisenbachs Verfahren 


Document of the patent for Meisenbachs method, dated 9. 5. 1882 
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Stark vergrößerter Ausschnitt aus der nebenstehenden Autotypic 
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70 years ago in Munich, Georg Meisenbach made public for 
the first time a block with halftone dots which he had in- 
vented. This was one of the most important inventions since 
the advent of printing and photography. Needless to say 
how greatly this new development effected the graphic arts, 
and what possibilities it opened up for the printing trade 
in general. Up to the 80's in the last century, every photo- 
graph and wash drawing had to be engraved painstakingly 
on wood to be able to print it by the letterpress process. 
This new invention of the block with halftone dots, «half- 
tone block» as it is called, changed this fundamentally, and 
it was in Munich where this invention took place. This new 
way of reproducing pictures for letterpress printing was de- 
veloped by the Bavarian copper plate engraver Georg 
Meisenbach. He was one of those men who devote all their 
life to the art of picture reproduction. His invention is a 
landmark in letterpress illustration, which opened up new 
avenues for their reproduction. In fact it was Meisenbach 
who completed Gutenberg’s great achievement. Georg Mei- 
senbach was born at Breite Gasse, Nuremberg, on 27th May, 
1841. He studied in his native town the craft of copper plate 
engraving, showing at the same time a great talent for draw- 
ing which was revealed in his sketch books from his many 
travels abroad. Meisenbach quickly recognised the impor- 
tance of zincography, invented by the Frenchman Firmin 
Gillot in 1876, and already in 1878 he set up the first zinco- 
graphic establishment at Dachauer Strasse, Munich. Thus he 
became the first in Germany to reproduce black and white 
drawings by photo-mechanical means, that is, replacing 
the woodcut with a cheap metal printing plate. But even with 
these new ways of reproduction, not all the problems of 
illustration were yet solved. It was of utmost importance to 
be able to reproduce by printing any type of original, that 
is, to translate all its natural hues into printable grey values. 
Therefore, the reproduction experts at home and abroad 
endeavoured to reproduce photographs by splitting them 
up photo-mechanically into small printing elements, so as to 
be able to print them on the letterpress machine. It is a proof 


of Meisenbach's progressive mind that he, too, tried to repro- 


92 


ar 


duce illustrations of a continuous tone character by letter- 


press. Time and again he worked and experimented on this 


problem at his place at 15 Dachauer Strasse, and it was hex 
who eventually found the ingenious solution. In 1881, hes 
succeeded in splitting up continuous tone originals into a mul- 
titude of tiny dots by using a photographically made screens 
of parallel lines. He first produced from the original a dia- 
positive, then brought this into contact with his line screens 
and photographed this combination. After half the exposures 
time, he turned the line screen by 90°, continued with the: 
exposure and achieved thus the effect of a cross-line screen.: 
The result was a negative the image of which was split up into: 
a mosaic of tiny dots, thus solving the problem of the halftone : 
block. Meisenbach took out a patent for this process in 1882! 
and published it. The very first halftone block he produced, is: 
now at the Deutsche Museum in Munich. Within a very few: 
years, this new process for halftone blocks had conquered 
the field of illustration printing, the consequence of which | 
was a gigantic boom in the whole reproduction trade. The: 
new process was quickly taken up in many cities in Germany 
and other European countries, even in America, and it be- 
came the paramount technique of reproduction. It may be 
mentioned that this Invention by Meisenbach also had a 
decisive influence on litho printing, even on photogravure 
printing, which he specially mentioned in his patent descrip- 
tion. The Meisenbach process is really the basis of all mo- 
dern processes of photomechanical reproduction. Untiringly, 
Georg Meisenbach worked at improvements of his process 
and eventually perfected it to such a degree that it was 
not only accepted generally by the trade during his life- 
time, but is still in use today—almost unchanged. Meisen- 
bach also successfully improved the technique of printing 
down and etching. When he passed away on 24th Septem- 
ber, 1912, after a busy and successful life, he left to poster- 
ity his perfected invention as an invaluable legacy. When 
praising Gutenberg as the founder of the art of printing, we 
must also mention Meisenbach as’the inventor of one of the 
finest and most valuable reproduction methods, and as the 


pioneer of modern illustration printing. 


Die aktuelle Seite 


und Künstler, dessen graphisches Schaffen im Dezemberheft 1951 dieser Zeit- 
m Heim bei Nizza neuen künstlerischen Betätigungsgebieten zu, die 
r und schuf in letzter Zeit vornehmlich Mosaikarbeiten, die 


Jean Cocteau, Frankreichs eigenwilligster Dichter 
schrift eingehend gewürdigt wurde, wandte sich in seine 
seine Originalität beweisen. Er wirkt neuerdings auch als Bildhave 


unverkennbar seinen Stil verraten. 


artist, whose graphic works were appreciated in particular in the 1951 De- 
ar Nice to other fields of artistic activity which prove his originality. 
en up tessellated work which shows his style quite evidently. 


Jean Cocteau, the headstrong French poet and 
cember copy of this magazine, has turned at his home ne 
Since lately he is working as a sculptor, too, and recently he has tak 
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Die von Hans Bohn noch vor dem Kriege entwickelte 
«Allegro» soll sowohl für moderne Grotesk- wie 
auch für Antiqua-Schriften als einprägsame Aus- 
zeichnungsschrift dienen. Ihre satten Schwarzflächen 
ergeben zu den genannten Grundschriften den wirk- 
samen Kontrast und schaffen damit die innere Span- 
nung und Ausdrucksstärke, die eine gute Auszeich- 
nungsschrift entwickeln muß. Interessant ist die 
«Allegro» noch durch die Freiheit des Aufbaus, die 
sich besonders in den unverbundenen Figurenteilen 
offenbart und die die gewisse pikante Note schafft, 
die den graphischen Arbeiten Hans Bohns stets 
eigen ist. 
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«Allegro» characters, developed by Hans Bohn al- 
ready before the war, are intended to be used both 
for modern grotesque and for Roman types as impres- 
sive display types. Their fat face yields an effectful 
contrast to the mentioned basic types by its creating 
inner tension and powerful expression which alll good 
display types ought to possess. Moreover, in the 
«Allegro » is interesting that it is under no constraint 
in its set up, which becomes specially evident in dis- 
connected composite characters producing a certain 


piquant note inherent in all Hans Bohn’s graphic 
works. 


WALTER BREKER 


Walter Breker, geboren 1904 in Bielefeld. Künstlerische 
Ausbildung an der Kunstgewerbe- und Handwerker- 
schule in Bielefeld. Dann praktische Tätigkeit im gra- 
phischen Großbeirieb Förster & Borries, Zwickau, und 
der Druckerei-Gesellschaft Hartung & Co., Hamburg. 
Von 1928 bis 1931 künstlerischer Leiter der Buchdruckerei 
A. Wohlfeld in Magdeburg. 1931 bis 1932 freischaffen- 
der Graphiker. 1932 bis 1934 Assistent bei Wilhelm 
Deffke in Magdeburg. Seit 1934 Gesamtleiter der gra- 
phischen Abteilung der Werkkunstschule in Krefeld. 
Seine Spezialgebiete sind das Plakat und die Marken- 
gestaltung. Erfolge auf in- und ausländischen Ausstel- 
lungen und durch große Wettbewerbe wie: Briefmar- 
kenwettbewerb «Deutsche Bundespost» 1950, Plakat- 
wettbewerb «Herbstausstellung Krefeld» 1950, Plakat- 
wettbewerb «Funkausstellung Düsseldorf» 1951. Ver- 
öffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik »,Heft11/1930; 
Heft 2/1932; Heft 8/1952. 


Walter Breker, born in 1904 at Bielefeld. Artistic train- 
ing at the school for Arts and Crafts at Bielefeld. Then 
he did practical work at the large graphic establish- 
ment Foerster and Borries, at Zwickau, and at the 
printingshop Hartung and Co., Hamburg. From 1928 to 
1931 artistic head of the printing shop A. Wohlfeld at 
Magdeburg. 1931—1932 free-lance graphic artist. 1932— 
1934 assistant at Wilhelm Deftke’s at Magdeburg. Since 
1934 he has been head of the whole graphic depari- 
ment at the industrial school of art at Krefeld. His 
special lines are posters and trade-marks. He was 
successful at exhibitions at home and abroad as well 
as in important competitions, such as: competition for 
postal stamps « Deutsche Bundespost » 1950, competition 
for posters « Herbstausstellung, Krefeld » 1950, compe- 
tition for posters « Funkausstellung Duesseldorf» 1951. 
Publications in the « Gebrauchsgraphik» copy 11/1930, 
copy 2/1932, copy 8/1952. 


HERBERT BAYER 


Herbert Bayer, geboren 1900 in Osterreich. Nach an- 
fänglichem Architekturstudium seit 1921 Schüler Kan- 
dinskys am Dessauer Bauhaus. Hier erste typographi- 
sche Arbeiten. Von 1925 bis 1928 Lehrer für Typographie 
und Layout am Bauhaus. 1928 bis 1938 künstlerischer 
Leiter des Dorland Studio in Berlin. 1938 Übersiediung 
nach New York. Ausgedehnte künstlerische und organi- 
satorische Tätigkeit als Mitarbeiter großer Industrie- 
betriebe und bei Ausstellungen. 1941 beratender künst- 
lerischer Leiter bei John Wanamaker's und 1944 bei 
J. Walter Thompson. 1945 künstlerischer Leiter der Dor- 
land International. Seit 1946 in Aspen (Colorado). 
Künstlerischer Berater der Container Corporation of 
America. Literatur über Herbert Bayer: «The Way 
Beyond Art» von Alexander Dorner. Verlag Witten- 
born, Schultz, Inc. 1947. Außerdem zahlreiche Ver- 
öffentlichungen in in- und ausländischen Zeitschriften. 
«Gebrauchsgraphik», Jahrgang 1931, 1935, 1938 und 
Heft 9/1952. 


Herbert Bayer was born in Austria in 1900. At the 
beginning he studied architecture and from 1921 on 
he was a pupil of Kandinski’s atthe« Bauhaus», Dessau, 
where he made his first typographic works. From 1925— 
1928 he was a teacher of typography and layout at the 
«Bauhaus». 1928—1938 artistic manager of the Dor- 
land Studio in Berlin. 1938 he moved to New York. 
Great artistic and organizing activity as a collaborator 
with large industrial enterprises and exhibitions. 1941 
first artistic advisor at John Wanamaker’s and 1944 at 
J. Walter Thompson's. 1945 artistic head of the Dor- 
land International. Since 1946 he has been at Aspen, 
Colorado. Artistic advisor of the Container Corpora- 
tion of America. Literature about Herbert Bayer: «The 
Way Beyond Art» by Alexander Dorner, Publishing 
House Wittenborn, Schultz, Inc. 1947. Besides there are 
numerous publications in periodicals at home and 
abroad. «Gebrauchsgraphik» 1931, 1935, 1938, and 
copy 9/1952. 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


AUSSTELLUNG DER ORTSGRUPPE KOLN DES BDG 


Ein von dem Kölner Graphiker Jupp Kuckartz entworfenes 
Plakat mit zwei Schreibfedern, die sich spitz und zwillings- 
haft wie die Domtürme nach oben erstrecken, hatte schon 
seit Tagen zu einer von der rührigen Ortsgruppe Köln des 
BDG. in den Räumen der «Brücke» veranstalteten Ausstel- 
lung von Arbeiten ihrer Mitglieder eingeladen. Die Er- 
öffnung selber fand am Freitag, den31. Oktober, im Rahmen 
eines Kreises geladener Gäste vor Vertretern von Behör- 
den und des Handels, der Industrie, des Druckgewerbes 
und der Presse statt, die von dem Vorsitzenden Heinz Lau- 
scher begrüßt wurden. Anschließend sprach Prof. Dr. Hoff, 
der Direktor der Kölner Werkkunstschulen, der auf die kul- 
turelle Bedeutung der Gebrauchsgraphik hinwies und bs- 
sonders betonte, daß in der Werbung der Formwert auch 
Wirtschaftswert sei. Er brachte auch eine Reihe von Wün- 


schen und Forderungen der Kölner Gebrauchsgraphiker 
vor, wie vornehmlich die saubere Durchformung der ge- 
samten behördlichen Gebrauchsgraphik und regte eine Prä- 
miierung der besten graphischen Arbeiten an. In dieser Aus- 
stellung, die ein sehr gutes künstlerisches Niveau aufweist, 
sind die Gruppenmitglieder mit Plakaten, Illustrationen, 
Markenartikelpackungen, Werbeschriften und anderen Ar- 
beiten vertreten. In dem Geleitwort des Ausstellungskata- 
loges, der sehr hübsch aufgemacht und vorzüglich gedruckt 
ist, heißt es: «Zweck dieser Schau ist es, die Auftraggeber 
des Gebrauchsgraphikers und Kunstfreunde von der Quali- 
tät der Graphik zu überzeugen. Außerdem ist sie als wich- 
tiger und zeitgemäßer Beitrag zur Klärung und Durchset- 
zung der Forderung nach einer künstlerischen und wirt- 
schaftlich-werblichen Wertarbeit gedacht. » 


BERUFUNG 


Dr. Eberhard Hölscher, der Präsident des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker, wurde zum kommissarischen Leiter 
der Meisterschule für Deutschlands Buchdrucker und der im 


Aufbau befindlichen Graphischen Akademie in München 
ernannt. 


SIEBDRUCK AUF GLAS 


Der Siebdruck auf Unterlagen wie Textil und Papier ge- 
winnt immer mehr Freunde. Ist den Lesern dieser Zeitschrift 
aber bekannt, daß heute der Siebdruck im großen Stil auch 
beim Flaschendruck wie überhaupt beim Etikettieren von 
Glasbehältern der verschiedensten Art angewandt wird? 
An sich ist das nicht neu. In Amerika kennt man diese Art 
der Flaschenbeschriftung schon seit zwei Jahrzehnten, und 
auch in Deutschland hat sich eine bekannte Glasfarben- 
fabrik schon seit gut 15 Jahren mit dem Problem befaßt. So 
recht einbürgern konnte sich das Verfahren aber bei uns in 
Europa nicht. Es fehlte im alten Kontinent die Notwendig- 
keit, Flaschen in großen Mengen schnell und billig zu be- 
schriften. Deshalb fand sich auch bei uns kaum ein Maschi- 
nenhersteller, der die notwendigen Druckmaschinen auf 
den Markt brachte. 

In den letzten Jahren ist das anders geworden. Die Glas- 
verpackung hat auch bei uns ihren Siegeszug angetreten. 
Welche Fülle von Flaschen wird allein von den zahlreichen 
Molkereien heute gebraucht! Damit wurde aber auch eine 
auf Massenerzeugung abgestellte Etikettierungsmethode 
notwendig. Angeregt durch die weite Verbreitung des Sieb- 


druckes auf Glasbehältern aller Art in Amerika ist man 
deshalb zwangsläufig auch in Europa dieser so wirtschaft- 
lichen Dekorierungsmöglichkeit gegenüber aufgeschlosse- 
ner geworden. Auch zweckentsprechende Druckmaschinen, 
sowohl Handapparate als auch Halb- und Vollautomaten, 
stehen heute zur Verfügung. Wenn es jetzt möglich ist, mit 
dem Automaten z.B. 20 bis 25 Drucke in der Minute vor- 
zunehmen, so zeigt das am besten den Leistungsstand der- 
artiger Maschinen. 

Eine wichtige Rolle spielt aber die Farbe, und zwar eine 
Glasfarbe, die bei etwa 600° C eingebrannt werden kann 
und die sich dadurch innig mit dem Glas verbindet. Sie 
macht überhaupt das Etikett erst zum Daueretikett. Die 
Farben müssen aber auch säure- und alkalibeständig sein. 
Es leuchtet ein, daß z. B. nicht irgendeine beliebige Farbe 
einer Prüfung in 5% iger Essigsäurelösung oder dem 24stün- 
digen Einwirken einer 3%igen, 70° C warmen Atznatron- 
lösung standhält. Vor allem aber müssen die Farben inten- 
siv und leuchtend sein, um höchst werbekräftig zu wirken. 
Nun, auch das Farbenproblem ist heute weitgehend ge- 
löst, und Spezialfabriken, wie z.B. die DEGUSSA, Frank- 
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 furt, stellen der Industrie eine reiche Palette zur Verfügung, 
deren Nuancen alle den soeben geschilderten Anforderun- 
gen entsprechen. 

Damit eröffnet sich aber auch für den Graphiker ein neues, 
sehr reizvolles Gebiet: der Entwurf von farbenfrohen, 
werbewirksamen Etiketts für den Flaschendruck. Für viele 
mag das Neuland sein, denn was für den Siebdruck auf 
Papier und Karton gilt, hat auch Geltung für den Druck auf 
Glas. Schon beim Entwurf müssen die besonderen Ge- 
gebenheiten des Siebdrucks berücksichtigt werden. Mir ist 
ein Fall bekannt, wo es nur von dem Entwurf und seiner 
praktischen Durchführung als Schablone abhing, ob eine 
bekannte italienische Spirituosenfabrik 6 Millionen Flaschen 
bedrucken ließ oder nicht. In einem anderen Fall handelte 
es sich sogar um 22 Millionen Flaschen eines Mineralbrun- 
nens. Diese Zahlen beweisen die Bedeutung, die der Sieb- 
druck auf Glas mehr und mehr gewinnt. Es ist heute schon 
so, daß in vielen Fällen die Flaschenverbraucher die Glas- 
hütten einfach zwingen, sich mit dem Schablonendruck, wie 
der Siebdruck auch noch genannt wird, zu beschäftigen. 
Wenn man überlegt, daß z. B. Milchflaschen, die doch frü- 
her überhaupt nicht beschriftet wurden, nun auch bei uns 
immer häufiger von fortschrittlichen Molkereien mit einem 
farbigen Daveretikett geschmückt werden, so bedeutet das 
auch für die entwerfenden Künstler mehr Aufträge und da- 
mit mehr Verdienst. Die Milchflasche sei hier nur als. Bei- 
spiel für andere derartige Möglichkeiten angeführt. Es 
dürfte sich deshalb für jeden Graphiker lohnen, sich mit 
dem Siebdruck auf Glas vertraut zu machen, um alle Mög- 
lichkeiten, die er bietet, auszuschöpfen. 

Allzu schwer ist das nicht. Die nach dem Entwurf auf 


photographischem Wege hergestellten verhältnismäßig bil- 
ligen Siebschablonen ermöglichen eine steglose, rand- 
scharfe und reliefartige Wiedergabe selbst kleinster Schrif- 
ten. Die Farben stehen heute in so vielen Farbtönen zur 
Verfügung, daß es möglich sein dürfte, jede Entwurfsidee 
auch farbig zu verwirklichen. 

Das farbige resistente Daueretikett auf Glas behält seine 
ursprüngliche Schönheit, solange die Flasche oder dgl. ge- 
brauchsfähig ist. Im allgemeinen rechnet man mit 50 Fül- 
lungen und damit auch Spülungen. Das alles halten die Far- 
ben aus. Vergegenwärtigt man sich, daß das 50malige Ab- 
waschen des alten und das 50malige Wiederbekleben mit 
einem neuen Papieretikett wegfällt, so wird einer der vielen 
Vorteile des Daueretiketts sichtbar. Die Förderung des 
Rücklaufes leerer Flaschen, der dauernde Werbewert bei 
Nichtrückgabe der Flaschen und das leichte und schnelle 
Reinigen seien hier nur angedeutet. 

Molkereien, Mineralbrunnen, Spirituosen- und Limonaden- 
Herstellern, Parfümfabriken, Konserven- und Marmeladen- 
werken — und mit ihnen ihren Entwurfskünstlern — bietet 
sich durch das eingebrannte Etikett somit eine neue Mög- 
lichkeit, Glasverpackungen aller Art farbenfroh und ver- 
kaufsfördernd zu beschriften und zu schmücken, eine Mög- 
lichkeit, von der fortschrittliche Unternehmen immer mehr 
Gebrauch machen. Daß der Schablonendruck darüber hin- 
aus auf Beleuchtungsglas, aber auch auf Email und Keramik 
in steigendem Maße angewandt wird, sei nur der Voll- 
ständigkeit halber noch erwähnt. Es unterstreicht aber die 
Bedeutung, die dieser neuen Druckmethode zukommt. 


Karl Popp 


BERICHTIGUNG 


Sofort nach Erscheinen des November-Heftes haben wir zu 
unserem großen Bedauern festgestellt, daß uns in diesem 
Heft ein schweres Versehen unterlaufen ist. Bei dem Be- 
richt über die französische Filmausstellung auf den Seiten 
26 bis 32 hat uns der Druckfehlerteufel einen bösen Streich 


gespielt, wofür wir um freundliche Nachsicht bitten. Um 
möglichen Mißdeutungen vorzubeugen, berichtigen wir also 
hiermit, daß «Cinema» im Französischen männlich ist, und 
daß es daher natürlich «francais» heißen muß. 

Die Schriftleitung 


KALENDER-AUSSTELLUNG 


Der Graphische Klub Stuttgart beabsichtigt auch in diesem 
Jahre wieder seine gewohnte Kalender-Ausstellung zu ver- 
anstalten, die anschließend in weiteren an dieser Veranstal- 
tung interessierten Städten gezeigt wird. Der Graphische 
Klub bittet daher um möglichst unberechnete Überlassung 


und Zusendung der Jahreskalender 1953 bis gegen Mitte 
Dezember an die Höhere Fachschule für das graphische 
Gewerbe, z.H. Herrn Studienrat Mundinger, Stuttgart W, 
Seidenstraße 43. 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 23. Dezember: Frankfurt a. M., Gedächtnis-Ausstellung 
J. v. Cissarz, Gemalde,.Gebrauchsgraphik 

Bis Dezember: Köln, Älteste und neueste chinesische Kunst 
4. Dezember bis 7. Januar: München, Weihnachtsausstel- 
lung der Deutschen Gesellschaft für Christliche Kunst 

7. Dezember bis 11. Januar: Hannover, Chinesische und ja- 
panische Holzschnitte 

29. Dezember bis Februar: München, Französische Ausstel- 
lung von Poussin bis Ingres (70 Gemälde aus dem Louvre 
und französischen Provinzmuseen) 


Dezember: Aachen, Kinder-Malereien und -Zeichnungen 
Dezember: Bonn, Kunstbesitz aus drei Jahrhunderten: Ge- 
mälde, Graphik, Plastik 

Dezember: Essen, Picasso-Graphik. Ruhrländischer Künst- 
lerbund. Meisterwerke französischer und deutscher Malerei 
des 19. Jahrhunderts 

Dezember: Köln, Neve Arbeiten von Fritz Winter. Weih- 
nachtsdarstellung der Bareckzeit 

Dezember: München, Käthe Kollwitz-Ausstellung. Ausstel- 
lung « Alt-Delft» (Fayencen) 


8% 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


DAS SCHÖNE BUCH DER LETZTEN FÜNFZIG JAHRE nennt 
sich einer der kleinen Drucke, der vor kurzem von der Gu- 
tenberg-Gesellschaft in Mainz herausgebracht wurde. Es 
handelt sich hier um den Abdruck eines Vortrages, den 
Prof. Georg Alexander Mathey im Juni 1952 im Rahmen 
einer Festsitzung der Gutenberg-Gesellschaft gehalten hat. 
In diesem sehr lebendigen Vortrage gibt der Verfasser 
einen Querschnitt durch die buchkünstlerischen Bemühun- 
gen der letzten 50 Jahre, die durch 27 Bildwiedergaben von 
Werken aus diesem Zeitraum vortrefflich illustriert werden. 
Der Preis dieser Broschüre ist für Mitglieder der Guten- 
berg-Gesellschaft 2,— DM und für Nichtmitglieder 3,— DM. 

E. H. 


EIN VORTREFFLICHER UBERSETZER ist der auch durch seine 
Tätigkeit am Bayerischen Rundfunk bekannte Remigius 


Netzer, der vor kurzem unter dem Titel «Die traurigen 


“ Schlüsselblumen» 17 Elegien von Francis Jammes Utbertra- 
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gen hat, die im Verlage von Karl Alber erschienen sind. 
Nachdem Remigius Netzer schon vor einiger Zeit das tber- 
aus schwierige Problem einer Ubertragung der Gedichte 
von Stéphane Mallarmé so glücklich gelöst hat, ist es ihm 
auch hier gelungen, die etwas schwermütigen Elegien von 
Jammes in deutscher Sprache fast kongenial zu interpre- 
tieren. Da aber Remigius Netzer gleichzeitig auch ein vor- 
trefflicher Graphiker ist und seinen Ubertragungen eine 
Reihe von markanten Holzschnitten beigefügt hat, liegt 
hier also der seltene Fall einer unlösbaren Einheit von 
Wort und Bild vor, die diesem auch sonst in Druck und 
buchtechnischer Gestaltung gelungenen Werk seine beson- 


dere Bedeutung verleiht. Exits 


DIE WERBUNG AM BAU UND IM OFFENTLICHEN RAUM 
ist das Thema eines umfänglichen Werkes, das soeben 
unter dem Titel «Außenwerbung» im Verlag Georg D. 
W. Callwey in München erschienen ist. Sein Verfasser ist 
Leopold Nettelhorst, der in ihm mit großer Sachkenntnis 
alle wirtschaftlich bedingten Werbeäußerungen an Bauten, 
im Zusammenhang der Straßen-, Platz- und Ortsbilder so- 
wie in der freien Landschaft einer gründlichen Darstellung 
und Betrachtung unterzieht. Dieses sehr umfangreiche Stoff- 
gebiet ist klar und übersichtlich gegliedert und wird durch 
graphische Darstellungen und eine reiche Fülle von teil- 
weise farbigen Bildwiedergaben von Beispielen des In- und 
Auslands illustriert. Angesichts des Widerstreits der Mei- 
nungen, der ständig zwischen den verschiedenen Interes- 


sen- und Sachwaltergruppen über die immer wieder sich 


‚neu ergebenden Probleme der Außenwerbung ausgefoch- 


ten wird und zuweilen zu einer recht unerfreulichen Ver- 
härtung der beiderseitigen Standpunkte geführt hat, er- 


scheint dieses verdienstvolle Werk gerade zur rechten 


Stunde, da der Verfasser mit ruhiger Überlegenheit und an 
Hand instruktiver Beispiele überzeugend nachweist, daß 
sich bei gutem Willen sehr wohl ein Weg zwischen den Er- 
fordernissen und Möglichkeiten der Werbung und den 
natürlichen, geschmacklichen und sittlichen Verpflichtungen 
finden läßt. Das Werk gehört also in erster Linie in die 
Hände der Baubehörden der Gemeinden und Verwaltun- 
gen und der Werbungtreibenden. Ebenso werden aber auch 
alle an der Gestaltung und Durchführung werblicher Maß- 
nahmen beteiligten und künstlerisch oder handwerklich tati- 
gen Fachkräfte aus ihm großen Nutzen ziehen und wich- 
tige Aufschlüsse und Hinweise für ihre Arbeit erhalten kön- 
nen. Der Preis dieses gut ausgestatteten und gedruckten 
Werkes beträgt 39,— DM. E.. Fi 


MEISTERBUCH DER SCHRIFT nennt sich ein umfängliches 
Verlagswerk mit vorbildlichen Schriften aus Vergangenheit 
und Gegenwart, das sehr zur rechten Stunde erscheint, da 
alle früheren Publikationen ähnlicher Art, soweit sie Uber- 
haupt etwas taugten, schon seit langem vergriffen sind. Man 
muß es also dem Autor Jan Tschichold und dem rührigen 
Otto-Maier-Verlag danken, daß sie hier ein mustergültiges 
Vorlagenwerk herausgebracht haben, das eine augen- 
scheinliche Lücke in dem einschlägigen Schrifttum ausfüllt 
und also auch einem offensichtlichen Bedürfnis entgegen- 
kommt. Dieses großformatige Werk zeigt auf gutem Papier 
in Offsetdruck auf insgesamt 176 Tafeln die schönsten und 
formvollendetsten Schriften aller Zeiten, beginnend mit der 
römischen Kapitalschrift bis zu den neuesten und noch nicht 
einmal ganz beendeten Schnitten einer deutschen Schrift- 
gießerei. Es ist also ein wahrhaft umfassendes Kompendium 
alles Guten und Wertvollen auf dem Gebiete der künst- 
lerischen Schriftgestaltung. Weiterhin aber enthält das Werk 
noch auf 48 einleitenden Textseiten eine ausführliche Schrift- 
lehre, in der Jan Tschichold die reiche Summe seiner lang- 
jährigen Lehrerfahrungen zusammenfaßt. Wir erwähnen 
hier nur die Kapitel: « Gute und schlechte Buchstaben. Der 
Umgang mit Großbuchstaben. Der Umgang mit Kleinbuch- 
staben. Die Wahl der richtigen Schrift. Die Anordnung von 
Schriftgruppen und Schildern.» Tschichold kritisiert ein- 
gangs mit harten Worten, aber nicht ganz zu Unrecht das 
Fehlen einer eigentlichen Schriftkultur in unserer Gegen- 
wart, und sein Werk ist zweifellos von der schönen Idee ge- 
tragen, hier reformierend einzugreifen. Dafür kann es ein 
wertvoller Helfer sein, denn es gehört nicht nur in die 
Hände der vielen Kunstschüler, Graphiker, Schriftenmaler, 
sondern auch aller jener vielen Berufssparten, die in irgend- 
einer Form mit praktischer Schriftanwendung etwas zu tun 
haben. Sie brauchen sich nur an die hier gezeigten und 


mustergültigen Schriftvorlagen und Richtlinien zu halten, 


Jr 


um solche peinlichen Entgleisungen, wie wir sie täglich vor 
Augen haben, zu vermeiden. Das 240 Seiten umfassende 
Werk in Ganzleinen und im Format 21X31,5cm kostet 
45,— DM und ist bei der Fachbuchabteilung Otto-Maier- 
Verlag in Ravensburg erschienen. Sul 


25 JAHRE MEISTERSCHULE FÜR DEUTSCHLANDS BUCH- 
DRUCKER lautet der Titel der Festschrift, die diese weithin 
über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannte Ausbil- 
dungsstätte des graphischen Gewerbes aus Anlaß ihres 
25jährigen Bestehens im Sommer d. J. herausgebracht und 
ihren Freunden und Förderern überreicht hat. Ihr Verfasser 
und typographischer Gestalter ist Josef Käufer, der seit 
25 Jahren an der Meisterschule lehrend wirkt und daher 
auch der berufene Interpret ihrer wechselvollen Geschicke 


ist. Er schildert in chronologischem Ablauf und großen Um- 


: 
Q 
N 
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rissen die Entstehung und glückliche Entwicklung der Mei- 
sterschule bis zu ihren schweren Zerstörungen durch den 
Krieg und die dann folgenden großen Schwierigkeiten ihres 
allmählichen Wiederaufbaus, der inzwischen fast abge- 
schlossen ist und hoffnungsvolle Ausichten für ihre weitere 
gedeihliche Entwicklung eröffnet. Jedenfalls stellt diese 
großformatige Festschrift, die durch mancherlei Bildbei- 
gaben oder typographisch gelungene Seiten aufgelockert 
ist und in den Lehrwerkstätten hergestellt wurde, dem heu- 
tigen Leistungsvermögen der Meisterschule für Deutsch- 
lands Buchdrucker ein glänzendes Zeugnis aus. Sie macht 
den an ihrer Entstehung oder Durchführung beteiligten Fach- 
kräften der Meisterschule und ihren Studierenden alle Ehre. 
iE 


GLYZERIN! 
-HALTIG; 


NB: Ob Sie die luxuriöse Kaloderma Rasier-Creme 
zu DM 1.50 wählen (um ein Geringes teurer, 


DAS «CENTRO» IM PALAZZO GRASSI, VENEDIG. Ur- 
heber ist Franco Marinotti, Präsident der italienischen Kunst- 
seidenwerke «Snia-Viscosa». Centro soll nicht nur ein 
Symbol für schöpferische Kraft sein, sondern alle in der 
Welt tätigen Kräfte des gesamten Textilfaches harmonisch 


verbinden. Mit einem weitgespannten Programm, das mit 
unwahrscheinlicher Noblesse 1951 begonnen wurde, ist die- 
ses «Centro» jetzt schon ein Begriff. Wir weisen darauf 
hin, daß hier viel mehr dahinter steckt als groß aufgezogene 


dafür aber das Letzte in Rasierkomfort) oder die 
im Gebrauch noch sparsamere Rasier-Seife zu 
DM 1.35, bleibt sich im Endeffekt gleich: beide 
ergeben denseiben unverkennbaren, sahnig- 
milden, glyzerinhaltigen Kaloderma-Schaum. 


Machen Sie — auf unser Risiko — einen Versuch. 
Wir sind überzeugt: Sie werden sich nie leichter, 
schneller und hautschonender rasiert haben. 


Eigenpropaganda. «Die Sage des goldenen Fadens», eine 
Sommerausstellung 1952, offenbarte die Wege der Seide, 
der Kongreß « Geschichte des Brauchtums », der alle Zweige 
der Kulturgeschichte behandelte, und schließlich der Kon- 


greß «Einheit im Textilfach» waren internationale Mani- 


Hen RANTIE: Probieren Sie eine Kaloderma-Rasierstange 
oder eine Tube Kaloderma-Rasiercreme eine Woche lang. 
Werden Ihre Erwartungen nicht voll erfüllt, so schicken Sie 
uns bitte den Rest ein. Wir vergiiten Ihnen dann den 

vollen Preis sowie Ihre Portospesen. 


festationen. Äußere Zeichen des «Centro» bilden perio- 
dische Publikationen, luxuriös gedruckt, von subtilem künst- 
lerischen Geschmack. Die Septemberausgabe von «Arti e 
Costume » ist dafür beispielhaft. Im Palazzo Grassi in Vene- 
dig verfügt man über üppige Mittel, aber sie werden mit 
der Grandezza und der unnachahmlichen Geste eines vene- 
zianischen Kaufmanns des 17. Jahrhunderts verwandt. Die- 
ses «Centro» ist in dauernder Planung und Bewegung; 
wen eine Reise nach Venedig führt, sollte nicht versäumen, 
den Palazzo Grassi zu besuchen. («Centro internazionale 


delle arti e del costume», im Palazzo Grassi, Venedig.) 
A. S. 


Kaloderma Rasier-Wasser 

Auf Hamamelis-Basis hergestellt: tonisierend und 

desinfizierend. Angenehm männliche Parfümierung. 

Eine wundervolle Erfrischung nach dem Rasieren. 
DM 2.20 - Doppelflasche DM 3.60 


59 


DAS GUTE BECKER-BIER. Es ist bestimmt gut, sonst wäre 
die 75jährige Festschrift nicht so vortrefflich geraten! Eine 
Brauerei, die sich eine solch vergnügte, lebendig bearbei- 
tete Festschrift schreiben läßt, bringt kein mattes Bier zum 
Ausstoß! Es wird nicht nur berichtet, daß sich 1877 drei Brü- 
der Becker die kleine Brauerei Groß in St. Ingbert kauften, es 
wird nicht nur der Aufstieg dieser Brauerei erzählt, sondern 
vom Bier schlechthin. Familiengeschichte und Zeitkolorit, 
Technik und Historie, Witz und Anekdote, alles das ist dem 
Verfasser Dr. Walther Mundorff wohlgelungen. («75 Jahre 
Becker» Bierbrauerei St. Ingbert, St. Ingbert/Saar. Schöne 
Werkfotos von Hannes Kilian, gut gestaltet von Hans 
L. Schmitt und tadellos gedruckt bei J. Fink in Stuttgart.) A.S. 


WARUM BEKLEIDET SICH DER MENSCH? Darauf gibt es 
viele Antworten, aber die genialste gelang wohl einem 
Pariser, der einfach sagte: « Überlaßt das ‚Warum’ dem 
lieben Gott und begnügt euch damit, das ,Wie’ zu su- 
chen!» Mit diesen Worten leitet die Pariser Monatsschrift 
«L'amour de l'art» ihr Sonderheft «Kostüme und Moden » 
ein. Brillante Aufsätze und ein Bildmaterial, das mit Fin- 
gerspitzengefühl gewählt und zusammengestellt ist! Eine 
Fülle von kuriosen Dingen darunter, zumeist aus der « Col- 
lection Romi» stammend, einem Mann, dessen bizarre 
Sammlungen weit über Paris hinaus ihren besonderen Na- 
men haben. Das Heft ist dem «Centro» in Venedig ge- 
widmet, und es beweist, daß die Franzosen auf denEnergie- 
Anruf reagieren, der von dort ausgeht. Die geschickte 
werbemäßige Planung wird durch eine Vielfalt von An- 


3 


zeigenseiten italienischer Firmen offenbar, ausschlaggebend 
aber bleibt, wie die redaktionelle Gestaltung auf die Ideen 
des «Centro» eingeht. Interessierte Kreise sollten sich mit 
diesem ganzen Komplex beschäftigen. («L'amour de l'art, 
le Costume et les Modes», 4, Rue de Bouloi, Paris 1.) A.S. 


BETREUUNG GEISTIGER GETRANKE. Ihre Flaschen müssen 
ansprechende Etiketten bekommen, denn die äußere Auf- 
machung ist auch hier in vielen Fällen entscheidend. Die 
Großdruckerei Gebr. Illert hat sich ganz dieser Aufgabe 
gewidmet und zeigt in einem dicken Katalog, was sie 
leistet. Neben heraldischen und klassischen Motiven wer- 
den bei Illert auch bildliche Szenen sehr gepflegt. Tiroler 
Weine locken mit charaktervollen Darstellungen, gesteiger- 
ter noch in den Farben sind die Etiketten für griechische 
und spanische Weine. Von der einfachen Konsum-Ankün- 
digung bis zum luxuriösen Etikett sind sie alle nicht nur 
Schmuck, sondern auch wirkungsvolle Werbemittel. Die 
Fülle des Gezeigten verrät, wie genau jeder Einzelwunsch 
behandelt, und mit welcher Sorgfalt alles bis ins Letzte 
ausgefeilt wird. Auch Spirituosen und Fruchtsaftfirmen wer- 
den mit einer Illert-Ausstattung zufrieden sein. Gesamt- 
eindruck: Tradition und Kennerschaft! (« Illert-Etiketten », 


Aus 


Kleinauheim/Hanau a. M.) 


DIE VDF-EINHEITSDREHBANK! Vor 25 Jahren schlossen 
sich vier Firmen zusammen und riefen die «Vereinigten 
Drehbank-Fabriken» ins Leben. Ein Rückblick heute zeigt, 
daß Weltgeltung erreicht wurde, und in engster technischer 


Schätzen schützt vor Schaden 


Gebrauchte Kraftfahrzeuge sind wertvolle Wirtschaftsgüter. Die Beurteilung 
ihres Verkaufswerts erfordert gründliche technische Kenntnisse und umfassen- 
de zeitnahe Markterfahrung. Käufer und Verkäufer finden eine zuverlässige 
Vertragsgrundlage in der neutralen fachmännischen Wertermittlung durch die 


KRAFTFAHRZEUG-SCHATZUNGSSTELLEN 


ANERKANNT DURCH DIE DEUTSCHE-AUTOMOBIL- TREUHAND GENE 
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Ist Papier nicht einwandfrei, 
gibt es oftmals Kleckserei. 


Bei den guten *Bentz-Papieren 


wird so etwas kaum passieren. 


* Bentz- Briefpapiere mit der Goldtaube 


gibt es von der einfachen Mappe bis zur eleganten Kassette 
in jedem guten Fachgeschäft 


GRAPHISCHE 
wo CH E Zeitschrift der Arbeitsgemeinschaft der graphischen Verbände 


des deutschen Bundesgebietes 
Sprachrohr und Informationsorgan des freien Unternehmers 
des graphischen Gewerbes 

Monatlich dreimal bringt sie die wichtigsten Meldungen aus dem Gewerbe in 
kurzer Form und leicht faßlicher Darstellung 

Bezugspreis: Ausgabe A vierteljährlich 2,60 DM (nur für Mitglieder der AGV) 

Ausgabe B vierteljährlich 4,80 DM zuzügl. 0,27 DM Zustellgeld 
Bestellungen für die Ausgabe A nur beim Verlag 


GRAPHISCHE WOCHE HANNOVER GROSSE WALLSTRASSE 2 


Re 


Zusammenarbeit stete Entwicklung zu verzeichnen ist. Die 
Jubiläumsgabe schildert alles, was über die VDF-Dreh- 
bänke technisch, konstruktiv und leistungsmäßig wissens- 
wert ist. So ist ein Fachbuch entstanden, das seinen Eindruck 
nicht verfehlen wird. Eine wohlüberlegte, sorgfältige Ar- 
beit! Propagandistisch gut: das Farbfoto mit dem netten 
Kind an einer Maschine, das die « Narrensicherheit» aller 
Bedienungselemente zeigen will. (25 Jahre VDF, Heiden- 
reich & Harbeck, Werkzeugmaschinenfabrik, Hamburg 33, 
Wiesendamm 30. Entwurf und Gesamtausführung: Emil 


Kaßner, Hamburg.) A. S. 


BESUCH BEI BRONNERS DRUCKEREI. Ein 225jähriges Jubi- 
läum ist zu feiern, und die Festschrift läßt ein junges Paar 
besuchsweise durch das gesamte Druckhaus wandern. Eine 
glückliche, zwanglose Idee, die sehr ansprechend in Bild 
und Text durchgeführt wird. So ergibt sich die Gelegenheit, 
alles zu erklären, Maschinen und Druckproben zu zeigen. 
Diese Jubiläumsschrift kann jungen Menschen besten Ein- 
blick vermitteln, und die Firma sollte sie auch Fachschulen 
zugänglich machen. Aufmachung, Druck und Bindung erfül- 
len werbemäßig bestimmt ihren Zweck. Die Hausherren, die 
ebenfalls vorgestellt werden, darf man wohl als «Vier 
fröhliche Frankfurter » bezeichnen. Sie verkörpern im besten 
Sinn den frischen, beweglichen Geist, der in dieser Groß- 
druckerei und bei allen ihren Mitarbeitern herrscht. (225 Jahre 
Brönners Druckerei, Inh. Breidenstein, Frankfurt a. M., Stutt- 
garter Straße 18—22. Idee, Text, Fotos und Gestaltung der 
Festschrift: Laux-Studios, Frankfurt a. M.) A. S. 


AUTOS VON REUTERS: Dieser Graphiker, der in der Vor- 
kriegszeit mit unendlich vielen Autodarstellungen hervor- 
trat, hat für das Volkswagenwerk einen neuen Prospekt ge- 
zeichnet. Es ist der «alte» Reuters, der hier wieder mit 
seinem Stil brilliert. Alles ist klar, technisch überzeugend. 
Bernd Reuters gibt den Fachleuten das, was sie mit dem 
gräßlichen Wort «schnittig » auszudrücken pflegen. Der 
Prospekt vermittelt einen Blick bis ins Innerste des Volks- 
wagens, er ist sachlich gut durchgearbeitet. Sachlich wird 
auch gesagt, daß sich der Motor im « Heck des Fahrzeuges » 
befindet. Es gibt einen Witz, der das noch besser erklären 
kann: Zwei Frauen trinken zusammen Kaffee, beide haben 
ihren Volkswagen draußen stehen. Wie sie gehen, klappt 
die eine vorne die Haube auf und schreit, daß man ihr den 
Motor gestohlen habe. «Reg dich nicht auf», sagt die 
zweite, «bei mir ist ein Ersatzmotor hinten drinnen, ich 
leih ihn dir!» Das wird hier nur erzählt, weil wir uns vor- 
stellen können, daß eine Broschüre, in der Volkswagen- 
witze gesammelt sind, eine wirklich neue Werbung wäre. 
Höchst bemerkenswert ist der Achtfarben-Offsetdruck des 
vorliegenden Prospektes. — Er wurde im Druckhaus Tem- 
pelhof, Berlin, hergestellt. Alle Achtung vor der vorzüg- 
lichen Leistung! (Volkswagenwerk, GmbH.) A.S. 


LACHE MIT MALEPARTUS — sprich: Gerhard Brinkmann! 
Dieser exzellente Karikaturist, den wir bereits mehrmais 
vorstellen konnten, hat «Herbert», seine Bildserie aus der 
Illustrierten « REVUE», in einem Buch vereint. «Herbert», das 


Die große Rolle 0.9 


Im Zeichenwar@n-Handel vorrätig 


P.BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 
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Sicher und geborgen 


ruht die Ware in der Faltschachtel. Diese 
Art der Verpackung schützt gegen Druck und 
hindert das Zerbrechen empfindlichen Inhalts. 
Schädigende Lichtstrahlen, die Geschmack 
oder Farbe beeinträchtigen, werden voll ab- 
geschirmt. Staub und Fremdkörper werden 
ferngehalten. Hygienischer Schutz der ange- 
botenen Ware ist ein markenbildender Faktor. 


Faltschachteln helfen verkaufen 
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Großbetrieb für alle Buchbindereierzeugnisse Tel.: 6 20 07 


SONDERANFERTIGUNG: 
Sammelmappen - Angebotsmappen 
Geprägte Umschläge - Geprägte Plakate 
Plastic-Effekt-Heftung 


Astra- und Drahtspirale 
(Lizenzträger fiir Bayern) 


SOZBEBEBEN ELAS iC ET el EINE BEN 


H. ASCHENBRENNER 
Die Grundlage der 
Psychologie der Werbung 


Mit einem Vorwort von 
JOHANNES SCHMIEDCHEN 
Sprecher des Deutschen Werbe-Clubs 


2. Auflage von » Physiologie des öffentlichen Lebens« 
311 Seiten, broschiert DM 12,50. Prospekte durch den Verlag 


O.WIRTH - AMBERG/OPF. 
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GRIMM & BLEICHER ) woncuen2 


GROSSBUCHBINDEREI + KUNSTPRAGEANSTALT Lothstraße 1 


(RAPHISCHEWERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG BLANKENESE-Mühlenberg 83 


BROETIGER 


sind die Abenteuer und Streiche zweier Lausejungen, wid 
sie nur ein Gerhard Brinkmann erfinden und zeichnen kann 
Es steckt etwas Dämonisch-Heiteres in diesen Bildgeschich 
ten. Brinkmann jongliert oft derart, daß Alltagsdinge ins 
Überwirkliche gleiten. Die Emsigkeit, mit der Herbert unc 
dessen kleiner Bruder dauernd beschäftigt sind, Unsinn zu 
stiften oder Unsinn auf ihre Art zu besiegen, wirkt ebenfalld 
in kurioser Weise auf den Betrachter, zudem kann man im-i 
mer Neues in Zeichnung und Einfällen entdecken. Und weil 
Brinkmann auch von Propaganda etwas versteht, liegt im 
dem Buch ein Lesezeichen besonderer Art: Herbert flüstert 
darauf seinem nicht minder verschmitzten kleinen Bruder 
ins Ohr: «Daß du mir aber nicht mit dem FABER-CASTELL 
das Buch verschmierst!» Er hat eben Einfälle, dieser Brink- 
mann — und unternehmungslustig ist er auch: Der Male- 
partus-Verlag gehört nämlich ihm selbst! («Herbert» von 
Gerhard Brinkmann, Puchheim-München. Farbiger Um-: 
schlag, gute Ausstattung, ein schönes Geschenk! 8,50 DM)\ 

A. S.; 


BEI BLEYLE WIRD GEDUSCHT! Heiß und kalt und kosten-: 
los, das versteht sich von selbst, wenn man die Werkzeit-: 
schrift «Bleyle-Herold» durchblättert. Man gewinnt dent 
Eindruck einer echten «Betriebsfamilie». Das Programmı 
der Zeitschrift, nur für die Betriebsangehörigen da zu sein, 
wird in sehr glücklicher Weise erfüllt. Die Redaktion, Frau: 
Anneliese Elisabeth Bender, weiß gut zu dosieren und ver- 
rät Charme. Die Aufmachung ist klar, das Typographische : 
ist durchgearbeitet. Nur der Schriftzeichner, der in Heft 2, 
Jahrgang7, das Wort «Feier» schrieb, weiß offenbar nicht, 
wie ein «e» aussieht. Vorsicht, daß er nicht plötzlich das 
vertraute «Bleyle» schreibt! («Bleyle-Herold», Werkzeit- 
schrift der Wilh. Bleyle oHG., Strickwarenfabriken, Stutt- 
gart.) A.S. 


BESPRECHUNG VON BÜCHERN AUS DEM 
VERLAG F. BRUCKMANN, MÜNCHEN 


JOHANN GEORG VON DILLIS, als Künstler und Museums- 
mann, 1759—1841. Von Waldemar Lessing. 140 Seiten Text, 
58 Bilder sowie 8 Farbtafeln. Leinen 19,50 DM. 

Nur einem kleinen Kreise von Kunstfreunden ist der alt- 
bayerische Maler Johann Georg von Dillis (1759—1841) be- 
kannt. Seine graphischen Blätter und die durchwegs klein- 
formatigen Ölgemälde werden in den Museen viel zu wenig 
beachtet. Zuletzt sah man in der Münchner Goethe-Aus- 
stellung 1949 eine größere Auswahl seiner Aquarelle und 
Federzeichnungen mit oberbayerischen sowie italienischen 
Landschaftsdarstellungen, die dieser Zeitgenosse des gro- 
Ben Dichters schuf. Um so verdienstvoller war das Bemü- 
hen des vor knapp zwei Jahren verstorbenen Kunsthistori- 
kers Waldemar Lessing, erstmalig das Schaffen und die 
Tätigkeit dieses Meisters in einer eigenen Monographie zu 
würdigen. Johann Georg von Dillis war nicht nur Künstler, 
sondern auch Lehrer an der Münchner Kunstakademie und 
vor allem ein Museumsmann. Es war ihm als Berater des 


Bayernkönigs Ludwig I. in Kunstfragen vergönnt, die be- 


rühmte Sammlung altdeutscher Gemälde der Gebrüder 
Boisseree für die Münchner Pinakothek zu sichern, deren 
erster Direktor er im Jahre 1822 wurde. Der Verlag F. Bruck- 
mann hat dieses Buch mit 64 hervorragenden, zum Teil 
naturgetreven farbigen Wiedergaben seiner Werke aus- 
gestattet, die zusammen mit dem klaren und von innerer 
Anteilnahme an dieser Künstlerpersönlichkeit erfüllten Text 
einen erfreulichen Beitrag zur Münchner Kunstgeschichte in 


der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts geben. ERDKREIS 


FRANZ MARC. Zeichnungen und Aquarelle nebst einem 
Brief von Ernst Penzoldt. 2. Auflage. Herausgegeben von 
Hermann Bünemann. 42 Seiten Text, 69 Abbildungen und 
13 Farbtafeln. Leinen 19,80 DM. 


In zweiter, neu bearbeiteter Auflage erscheint der schöne 
Band mit den Tierbildern Franz Marcs, jenes im ersten 
Weltkrieg gefallenen Deutschen, dessen Kunst die Wege 
des Expressionismus und des Kubismus kristallisierend ver- 
einigt, und die letzten Endes Ausdruck einer ganz nach 
innen gerichteten Menschlichkeit ist, die das Gute und 
Schöne in den Bezirken außermenschlichen Lebens, bei der 
ins Mystische entrückten Tierwelt sucht. Einige von Marcs 
eigenen Aufzeichnungen sind in diesem wertvollen Buche 
zusammen mit Worten der Freundin Else Lasker-Schüler, 
des Dichters Theodor Däubler, mit einem Brief Ernst Pen- 
zoldts veröffentlicht. Wesentlich indessen vor allem die ein- 
leitenden Seiten von Hermann Bünemann, aus denen Ein- 
fühlung wie Kenntnis des Schaffens von Franz Mare spricht. 
Marc in seiner Abwendung vom damaligen impressionisti- 
schen Gestalten zu neuer Form und zu neuem Gehalt wird 
gekennzeichnet, in seinem Wunsch nach immer konsequen- 
terer Haltung, die ihn von den Tierabstraktionen zur un- 
gegenständlichen Komposition führte, die wohl als extreme 
Form in seinem Werk eine bestimmte Stellung einnahm, 
doch von Darstellungen aus gegenständlicher Welt wieder 
abgelöst wurden. «Was ihn dennoch zuvor zu Gebilden 
ganz gegenstandsloser Abstraktion getrieben hatte, war 
nicht ein intellektuelles Geistesspiel, noch weniger das Be- 
dürfnis, den konventionellen Vorstellungen einer bürger- 
lichen Gesellschaft, ‚das ganz Andere’ entgegenzusetzen, 
sondern es handelte sich um ein Äußerstes an Konsequenz 
sich selbst und einer tief in seinem Drang nach Reinheit 
glühenden Mystik gegenüber » heißt es in der Einführung 
Bünemanns. 

Jene frühen und späten Zeichnungen und Aquarelle, gegen- 
ständlicher wie ungegenständlicher Art, jene von außer- 
ordentlich hohem Können zeugenden Studien nach Pfer- 
den, Kühen, Rehen, Katzen, die kühnen Tier-Abstraktionen 
und -Kompositionen ziehen im Bilderteil auf 69 schwarz- 
weißen Blättern, außerdem auf 13 farbigen Tafeln am Be- 
schaver vorüber, der nur immer erneut durch die unge- 
meine darstellerische Sicherheit, eine hohe Virtuosität des 
Bleistift-, Kohle- und Federstrichs überrascht sein kann und 
sich auch durch die menschlich-figürlichen Kompositionen in 


ihrer lapidaren Haltung gebannt fühlen muß. 
Basler Nachrichten 
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in Reproduktions- 
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für alle Klebearbeiten: 
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Reparatur 
Vertrieb Ersatzteile 


ESSEN-Bredeney, Graf-Bernadotte-Straße 29, Telefon 77857 und 74818 


BEILAGENHINWEIS 


Im vorliegenden Heft finden unsere Leser Beilagen nachstehender Firmen: 


Rheinische Buntpapier-Fabrik Felix Peltzer & Co. G.m.b H., Diiren/Rhid 
», = un = un . 7 I “ : 
Prospekt: «Je größer die Arbeitsfreude - desto größer auch die Arbeitsleistung» 


Heintze & Blanckertz, Frankfurt/Main, \ arrentrappstraße 49 
Prospekt: »Manneken-Ly« 


Fachbuchhaus, Lindau B, Hauptstraße, Prospekt: «Meisterbuch der Schrift» 


MITARBEIT BIETEN-MITARBEITER SUCHEN | 
PUSITIONS VACANT: POSITIONS WANTED 


FUR GESCHMACKVOLLE 


naturalistische Malerei 


(Figuren, Landschaften, Sachdarstellungen und vor allem Blumen) 


suchen wir noch Verbindung mit einigen auf diesem Gebiet besonders 
BEFAHIGTEN KRAFTEN 


Zu gestalten sind Warenpackungen und Werbematerial aller Art, wie Etiketten, H E L L Wi E 1) E R L | C H T E T A G 
i ut 2 A 3 


Pralinenausstattungen, Keks-und Schokoladepackungen, Plakate und Prospekte. 


Da bereits ein Stab hervorragender Künstler vorhanden, sind Bewerbungen von 
Durchschnittskräften zwecklos. 
Entsprechenden Könnern werden vorteilhafte Arbeitsbedingungen für freie 


oder vertragliche Zusammenarbeit geboten. 


Angebote unter H 106 an REUTER-WERBU NG, Düsseldorf, 


Schadowstraße 75/77 


Zur Entwicklung der Entwurfsabteilung 


vornehmlich Industriewerbung - einer Werbeberatung in Großstadt des 


Ruhrgebietes wird ein 


begabter GRAPHIKER «7 


Einem jüngeren, aber bereits bewährten Könner bieten sich in einem an- 


Süddeutsches Industriewerk 
mit formal besonders gepflegten Veröffentlichungen sucht 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


mitgutem Raumvorstellungsvermögen und mehr zeichnerischer 
als malerischer Begabung. Bewerbungen mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf, Lichtbild und Arbeitsproben erbeten unter 
FG 26/440 an die Annoncen-Expedition CARL GABLER, Mün- 
chen |, Theatinerstraße 8 


genehmen Betriebsklima ausgezeichnete Entfaltungsmöglichkeiten zu zeit- 
gemäßen Bedingungen. 
=a 
Ausführliche Bewerbungen mit Entwicklungsgang unter Beifügung von 


Arbeitsproben und Gehaltsanspruch erbeten unter DW 26/447 an Annon- 


cen-Expedition CARL GABLER, München 1, TheatinerstraBe 8 


VERLAG UND SCHRIFTLEITUNG SUCHEN 
komplette Jahrgänge und Einzelhefte 


GEBRAUCHSGRAPHIK 1924-1944 


Angebote an 
VERLAG F.BRUCKMANN, München 20, Abholfach 


Wir suchkn MALER UND GRAPHIKER 


zur freien Mitarbeit für die Herstellung von Bildserien 
als Zugabe von Markenartikelfirmen 


Angebote erbeten unter K.G. 26/445 an die Annoncen-Expedition CARL 
GABLER, München 1, Theatinerstraße 8 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 


je) 
: > fe) 
27 Jahre, in denletzten Jahren etwas einseitig beschäftigt, sucht Stellung in gutem 


it der Möglichkeit sich zu vervollkommnen. Freundliche Spritzapparate, Retusche - u. 
HELGA GÄBLER \ Buntfarben, Reduzierventile, N 
luftdruckanlagen 
Curt Hiekel, Hersel 64 über 


GRAPHIKERIN UND MALERIN 


graphischem Betrieb 
Angebote an HELGA GABLER, Würzburg, Zinklesweg 24 Pp. 


